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Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, 
zu zahlen haben, wofür dieſe, mit Ausnahme des Montags, 


täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Po 


Joſener Zeitung. 


Das 
Abonnement 
beträgt vlertelfährl. für die Stedt 
Poſen 1 Rthlr. 15 gr, für ganz 
Preußen 1 Nthlr. 24 ige. 6 pf. 
Inſerate 
(1 igr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Erpedi⸗ 
tion zu richten. 


Sonnabend den 30. Juni. 


An die Zeitungsleſer. 


Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, können die früheren Nummern nur nachgeliefert werden, ſo weit der Vorrath reicht. 0 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden, außer der Zeitungs ⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute G. Bielefeld, Alten Markt Nr. 87., Jacob Appel, Wil⸗ 


helmsſtraße Nr. 9., J. Ep 


Uhr an ausgeben. 


Das Abonnement kann zwar für hieſige Leſer auch bei dem Königlichen Poſtamt hieſelbſt erfolgen, wir bemerken indeß, 


dem auswärtigen und dem Lokal⸗Debit gemacht wird. 


Wichtige telegraphiſche 


hraim, Mühlenſtraßen⸗Ecke Nr. 12., Adolph Latz, 
Walliſchei im Engelſchen Haufe und Pajewski, Jeſuitenſtraße Nr. 6., 


Morgen hieher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen Extrablätter. 


Poſen, den 30. Juni 1855. 


Inhalt. 


Deut ſchland. Potsdam (Befinden Sr. Majeſtät) Berlin (Ver⸗ 
mehrung der evangelifchen Theologen; der Pietſchſche Prozeß; Falſch⸗ 
münzerbande; Jubiläum der Stadt Zittau); Breslau (eine Aeußerung und 
das Wiedereintreffen des Prinzen von Preußen); Thorn (Erndteausſichten; 
Kommerzielles): Aus Baden (Prinzeſſin von Preußen eingetroſſen); Frei⸗ 
burg (zum Kirchenſtreit; Erudteausſichten). 

Oeſterreich. Wien (die Geſandten auf Urlaub); Tarnopel (der 


Kaiſer eingetroffen). 2 | 
Kriegsſchauplatz. (Zur Sühne der Hangö⸗Affaire; Depeſche Lord 
Naglan's). 


Donau fürſtenthümer. Von der Donau (Duell). 
Schweiz. Bern (der Austritt Fazy's aus dem großen Rath). 
Fraufreich. Paris (aus der Krimm; Finanzielles). 
Großbritannien und Irland. London (Monſtre⸗Meeting; das 
Zeitungsſtempelgeſetz; Unglücksfälle der Willwe Borer's). 
Spanien. (Brnil's Finanzplan verworfen; zum Aufſtande). 
Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Locales u. Provinzielles. Poſen (Pferde⸗Reunen); Schrimm; 
Frauſtadt; Oſtrowo; Bromberg. 
Vermiſchtes. 
— 

Berlin, den 29. Juni. Se. Majeftät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: dem bisherigen Bahnhofs ⸗Inſpektor bei der Berlin⸗Pots⸗ 
dam-Magdeburger Eiſenbahn, Pfeiffer zu Bertin, den Rothen Adler- 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen; 

Den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Julius Budge 
in Bonn zum ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der dor⸗ 
tigen Univerfität zu ernennen; und 

Dem Vorſißenden der Direktion der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, Baurath Neuhaus zu Berlin, die Erlaubniß zur Anle⸗ 
gung des von des Königs von Dänemark Majeſtät ihm verliehenen Da⸗ 
nebrog⸗Ordens dritter Klaſſe zu ertheilen. 


Abgereiſt: Der Erb⸗Kämmerer im Herzogthum Magdeburg, Frei⸗ 
herr von Plotho, von Parey. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
Wien, Donnerſtag den 28. Juni. Die heutige „Wie⸗ 
ner Zeitung“ enthält einen Armeebefehl des Kaiſers, datirt 
aus Lemberg vom 24. d., durch welchen die Entlaſſung 
der Reſerven der 3. und 4. Armee angeordnet wird; der 
Zeitpunkt, an welchem eine Truppen⸗Reduktion mög⸗ 
lich ſei, werde freudig ergriffen. 


Paris, Mitwoch den 27. Juni. Die Kaiſerin iſt am 26. d. in 
Pau eingetroffen. — Die telegraphiſche Verbindung mit der Krimm iſt 
noch immer unterbrochen. 


Paris, Donnerſtag den 28. Juni, Morgens. Der heutige „Mo⸗ 
niteur“ bringt eine Depeſche Peliſſier's vom 26. d. In derſelben 
heißt es Wir dehnen unſere Approchen gegen den Malakoffthurm zu 
aus. Mit der Errichtung der Batterien find wir vorgeſchritten und, in⸗ 
dem wir die Einſchließung des Hafen vervollſtändigen, ſichern wir unſere 
Angriffe auf der linken Flanke. 

Es kommen noch immer Cholerafälle vor. 


— e — 


Deutſchlaud. 


Potsdam, den 28. Juni. Se. Majeſtat der König haben geſtern 
wiederum einen leichten Fieberanfall gehabt. (St.⸗A.) 


Berlin, den 28. Juni. Der Miniſter⸗Präſident Frhr. v. Man- 
teuffel iſt heute nach Misdroy abgereiſt und wird am nächſten Montag 
von dort hier wieder eintreffen. 

Der „St. Anz.“ enthält drei Erkenntniſſe des Koͤnigl. Gerichtsho⸗ 
fes zur Entſcheidung der Kompetenz-⸗Konflikte vom 16. Dezember 1854, 
— daß gegen Beamte aus Handlungen oder Aeußerungen bei Ausübung 
ihres Amtes eine Injurienklage nur dann angeſtellt werden kann, wenn 
in den Handlungen oder Aeußerungen eine zur gerichtlichen Verfolgun 
geeignete Ueberſchreitung ihrer Amtsbefugniſſe zu finden iſt; ferner ein 
Statut für das Dom⸗Kandidaten⸗Stift in Berlin, vom 22. Novbr. 1853. 


Die Zahl der auf Preußiſchen Univerſitäten evangeliſche Theo- 
logie Studirenden wächſt ſeit einigen Jahren und auch in dieſem Som⸗ 
mer⸗Semeſter hat dieſelbe zugenommen. Im Winter 1845 bis 46 ſtudir⸗ 
ten auf den ſechs Preußiſchen Univerſitäten 737 In- und 233 Ausländer 
evangeliſche Theologie. Bis zum Winter 1848 — 1849 war die Zahl 
derſelben auf 603 In- und 149 Ausländer und bis zum Winter 1852 
bis 1853 ſogar bis 572 In- und 109 Ausländer gefallen. Von da ab 
iſt wieder eine fortwährende Zunahme eingetreten, im Sommer 1854 


betrug die Zahl ſchon wieder 657 In- und 98 Ausländer, im Winter 
18541855 ſchon 675 In- und 128 Ausländer und im Sommer 1855 
711 In- und 107 Ausländer. Von den 818 Studirenden des jetzigen 
Sommer-Semefters befinden ſich in Königsberg 71, in Greifswald 33, in 
Berlin 205, in Halle 391, in Breslau 65, in Bonn 53. Der „St. A.,“ 
dem wir dieſe Notizen entnehmen, bemerkt dazu: „Es iſt zu wünſchen, 
daß dieſe Vermehrung der evangeliſchen Theologen fortdauern möge, da 
die Errichtung neuer Kirchſpiele die Anſtellung von Hülfs⸗Geiſtlichen ꝛc., 
welche erfreulich fortſchreitet, immer neue Kräfte in Anſpruch nimmt.“ 

Vom Kriminalgericht wurde in der Sitzung vom 20. Juni, wie 
ſchon gemeldet, das Erkenntniß in der Unterſuchungsſache wider den 
Kreis richter a. D. Pietſch und Genoſſen wegen wiſſentlich falſcher 
Abgabe einer eidesftattlichen Erklärung, deren ſich acht richterliche Be⸗ 
amte bei Abgabe ihrer ſchriftlichen Arbeiten in dritter Staatsprüfung 
ſchuldig gemacht haben ſollen, mit den Gründen verkündet. Der Zu— 
hörerraum war bereits vor Eröffnung der Sitzung vollſtändig beſetzt und 
zwar beinahe ausſchließlich von jungen Juriſten. Von den Angeklagten 
war dagegen Niemand erſchienen. Das Erkenntniß war ſowohl in An- 
ſehung der Schuldfrage, als auch in Bezug auf die Abmeſſung der Strafe, 
auf ſtrenge Grundsätze baſirt. Es lautete gegen Pietſch wegen wie⸗ 
derholter Theilnahme an dem vorgedachten Vergehen auf 18 Monate 
Gefaͤngniß und Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 2 Jahren. Die beiden nächſtfolgenden Ange⸗ 
ſchuldigten wurden Jeder zu I Monaten, vier derſelben hiernächſt zu 
6 Monaten verurtheilt und zwei Angeklagte für nicht ſchuldig erach⸗ 
tet, in Bezug auf die Letzteren aber in den Gründen ausgeführt, daß 
ſie von einem gegründeten Verdachte der Schuld nicht als gereinigt erach⸗ 
tet werden könnten. In Bezug auf die nach Pietſch verurtheilten ſechs 
Angeklagten wurde ebenfalls auf Unterſagung der Ausübung der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte, jedoch nur auf die Dauer eines Jahres erkannt. Auf 
die Zuhörer übte die Sentenz unverkennbar einen tiefen Eindruck. Aus 
den Gründen des Erkenntniſſes heben wir Folgendes hervor. Der F. 129. 
des Strafgeſetzbuchs erfordert zum Thatbeſtand des vorliegenden Ver⸗ 
gehens: 

1) daß eine eidesſtattliche Verſicherung abgegeben worden 3 

2) daß dieſe Verſicherung einer öffentlichen Behörde ertheilt 
worden; 

3) daß dieſelbe falſch ſei; und 

4) daß der Verſichernde bei der That gewußt, daß die Verſiche⸗ 
rung falſch ſei. 

In Bezug auf das zu 1 gedachte Erforderniß konnte kein Zweifel 
vorwalten, da die eidesſtattliche Verſicherung auf jeder der inkriminirten 
Probearbeiten befindlich und von Jedem der Angeklagten ausdrücklich 
anerkannt war. Streitig war dagegen das Erforderniß ad 2., indem 
von Seiten der Vertheidigung geltend gemacht wurde, daß der §. 27. 
Titel 4. Thl. III. der Allgemeinen Gerichts-Ordnung, wo die Abgabe 
der eidesſtattlichen Verſicherung vorgeſchrieben worden, durch die ſpaͤtere 
Geſetzgebung obſolet geworden ſei. Der Gerichtshof führte dagegen aus, 
daß es keinem Zweifel unterliegen koͤnne, daß die Immediat⸗Juſtiz⸗ 
Examinations⸗Kommiſſion als eine öffentliche Behörde angeſehen wer⸗ 
den müſſe, und daß der vorberegte §. 27. in voller Kraft beſtehe, da 
er durch kein Geſetz aufgehoben worden ſei. In Bezug auf die Falſch⸗ 
heit der eidesſtattlichen Vetſicherung waren die Gründe nun zwar nach 
Verſchiedenheit der Fälle und der dieſen unterſtellten Beweismitteln ver⸗ 
ſchieden; indeſſen waren doch einzelne Ueberzeugungsmomente beinahe 
auf alle Fälle in Anwendung gebracht. Dahin gehörten ins beſondere: 

1) daß ein großer Theil der Angeklagten in der Vorunterſuchung 
ziemlich qualificirte Geſtändniſſe abgelegt, ohne deren fpäteren Widerruf 
in überzeugender Weiſe gerechtfertigt zu haben; 

2) daß zwiſchen den bei dem Angeklagten Pietſch in Beſchlag ge⸗ 
nommenen Schriftſätzen und einem großen Theil der inkriminirten Probe⸗ 
arbeiten eine beinahe wörtlicye Uebereinſtimmung ſtattfand und die An⸗ 
gabe der Angeklagten, daß Pietſch von den Probearbeiten Abſchriften 
geſammelt habe, um ſie bei ſeinen Repetitorien zu benutzen an und für 
ſich unwahrſcheinlich war, außerdem aber auch durch Form und Inhalt 
der verſchiedenen Schriftſatze, entſchieden widerlegt wurde, indem insbe⸗ 
ſondere die Pietſch'ſchen Arbeiten unverkennbar das Gepräge der Origi⸗ 
nalität trugen. Es war danach klar, daß die Kandidaten die Pietſch ſchen 
Aufſätze abgeſchrieben hatten, zumal beinah durchgängig die erſten Con⸗ 
zepte der Kandidaten fehlten und letztere überdies in den Kontobüchern 
des Pietſch mit Honorarzahlungen figurirten, für welche eine andere 
Erklärung als die der verbotenen Beihülfe bei den Probearbeiten nicht 
wahrſcheinlich gemacht werden konnte. 

Das Erforderniß zu 4 konnte unmöglich irgend einem Bedenken 
unterliegen. Die Verſicherung bezog ſich auf Handlungen, die für das 
ganze Leben der Angeklagten von der äußerſten Wichtigkeit waren, es 
waren dieſe Handlungen von ihnen ſelbſt vorgenommen und wenn gleich⸗ 
wohl die in Bezug darauf abgegebene Verſicherung falſch war, ſo war 
es auch außer Zweifel, daß die verſichernden gewußt haben mußten, daß 
fie jene ſtrafbare Eigenſchaft hatte, zumal ſämmiliche Angeklagten Rechts⸗ 
verſtändige find und deshalb den Sinn ihrer Erklärung um ſo ſchärfer 


Wilhelms -Plag Nr. 10., Carl Borchardt, Friedrichs und Lindenſtraßen⸗Ecke Nr. 19, P. La 
Pränumerationen auf unſere Zeitung pro 2tes Quartal annehmen, 
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daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Rthlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Rihle. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Pränumeration 
ftämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. — Bei Beftellungen, welche nach 


bedzki 


und wie wir, die Zeitung ſchon den Abend vorher don 2 


daß in Folge höherer Anordnung im Preiſe kein Unterſchied mehr zwiſchen 


Depeſchen enthält die Poſener Zeitung bereits Abends, während die Berliner Blätter dieſelben erſt am nächſten 


Die Zeitungs-Erpedition von W. Decker T Comp. 


auffaſſen mußten. In Bezug auf die Abmeſſung der Strafe wurden als 
Schärfungsgründe hervorgehoben, 

1) daß ſämmtliche Angeklagten Rechtsverſtändige find, daß fie ſich alfo 
bei Abgabe ihrer eidesſtattlichen Verſicherung der Strafbarkeit der⸗ 
ſelben vollſtändig bewußt und daß ſie gleichwohl dem Strafgeſetz 
entgegen gehandelt hätten; 

2) daß fie die ſtrafbare Verſicherung in amtlicher Eigenſchaft abgegeben; 

3) daß ſie ſtrafbare und verwerflliche Mittel gewählt, um ſich in ein 
Amt einzuſchleichen, während ihnen das Vertrauen gefehlt, dieje⸗ 
nigen Eigenſchaften zu beſitzen, welche die Geſetze und der Staat 
bei deſſen Verleihung vorausſetze und reſp. fordere, und 

4) daß der Richterſtand einen tadelfreien Ruf und die höchfte Recht⸗ 
ſchaffenheit bedinge, während das hier vorliegende Vergehen an 
das ſchwere Verbrechen des Meineids grenze und in thesi des 
Geſetzes mit der Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte, alſo mit einer erniedrigenden Strafe bedroht ſei. 

In Bezug auf einzelne Angeklagte, beſonders aber in Bezug auf 
Pietſch, wurde dann noch hervorgehoben, daß ſie mit ſchwerer Verletzung 
aller Wahrheitsliebe bemüht geweſen, Ausflüchte zu finden und die Sache 
zu verdunkeln. 

Rückſichtlich der ſtrafbaren Theilnahme des Pietſch wurde unter an⸗ 
dern hervorgehoben, daß das Vergehen der übrigen Angeklagten weſent⸗ 
lich auf der Baſis ſeiner Beihülfe beruht habe und daß er ſich der Straf⸗ 
barkeit dieſer Beihülfe vollſtändig bewußt geweſen ſei. 

Dies letztere Argument wurde beſonders daraus geſchöpft, daß dem 
Pietſch, der ſelbſt das dritte Examen gemacht hat, bekannt geweſen, daß 
bei Abgabe der Probearbeiten eine eidesſtattliche Verficherung gegeben 
werden müſſe und daß ſeine Beihülfe ſich gerade auf ſolche Probearbei⸗ 
ten erſtreckt, konne ihm, ſo führt das Erkenntniß aus, nicht zweifelhaft 
geweſen ſein, weil rg e Pr 

1) ihm nach den geſchehenen Ermittelungen bei feiner Beihülfe Akten 
der dritten Inſtanz vorgelegen hatten und ihm bekannt geweſen ſei, 
daß dergleichen Akten Referendarien nie zu anderen Zwecken, als 
zur Anfertigung von Probearbeiten anvertraut würden; 

2) mehrere der Angeklagten in der Vorunterſuchung ausdrücklich erklärt 
hätten, daß ſich Pietſch beinahe ausſchließlich mit Vorbereitungen 
zur dritten Staatsprüfung beſchäftige; 
weil er eine Lifte geführt, in der ſich die Namen von 20 Kandida⸗ 
ten und bei dieſen wieder die Themata's ihrer Probearbeiten ver⸗ 
zeichnet gefunden; 

4) weil er gewußt habe, daß die Candidaten von ſeiner Beihülfe 
Gebrauch gemacht haben und ſeinerſeits daher nicht anzunehmen 
geweſen ſei, daß ſie dieſe Hülfe zum Scherz geſucht, zumal ſie da⸗ 
fuͤr Geld bezahlt hätten. 

Die Ausreden, daß es ihm nur darauf angekommen ſei, Geld zu 
verdienen, daß ſeine Hülfe eine unweſentliche und daher erlaubte gewe⸗ 
fen ſei, können nicht Platz greifen, wie er denn anch nicht zu der An⸗ 
nahme als berechtigt erachtet werden könne, daß die Kandidaten von 
ihrem Vorhaben, von feiner Beihülfe eine ſtrafbare Anwendung zu ma⸗ 
chen, freiwillig Abſtand nehmen würden. Eine ausdrückliche Verabre⸗ 
dung ſei bei dem vorliegenden Vergehen nicht unerläßlich, es genüge 
vielmehr hier wie bei anderen Vergehen eine ſtillſchweigende Uebereinkunft 
und daß eine ſolche ftattgefunden, ſei nach Lage der Sache ſehr wohl 
denkbar. 

Bei der Abmeſſung der Strafe in Bezug auf Pietſch wurde beſon⸗ 
ders hervorgehoben, daß er bei ſechs Fällen als Theilnehmer concurrire 
und daß er durch ſteten Anſchluß an die Auslaſſungen der übrigen Ange⸗ 
klagten mit Verleugnung der Wahrheit bemüht geweſen, die Sache zu 
verdunkeln. 

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der Sache und auf das Intereſſe, 
welches insbeſondere das juriſtiſche Publikum derſelben zuwendet, wer⸗ 
den, nach der Berl. Ger.⸗Zig., welcher obiges Referat entlehnt iſt, die 
ſpeciellen Ergebniſſe des Prozeſſes in einer beſonderen Brochüre auf 
Grund ſtenographiſcher Aufzeichnungen behandelt werden. 

— Die Auffindung einer Falſchmünzer⸗Geſellſchaft in einer Erdhöͤhle in 
der Jungfernhaide bildet ein intereſſantes kriminal-polizeiliches Ereigniß. 
Die beiden Falſchmünzer waren grade beim Schmelzen von Metall und 
beim Guß von falſchen Silbergroſchen beſchaftigt, als eine Militair⸗Pa⸗ 
trouille ganz zufällig auf dieſelben ſtieß und fie ſtörte. Leider iſt es ih⸗ 
nen gelungen, zu entkommen, fie haben aber in der Höhle eine Menge 
Formen zum Guß von Thalern, Viergroſchenſtücken und Silbergroschen 
nebſt einem Vorrath falſcher Münzen zurückgelaſſen. Obwohl das Fa⸗ 
brikat ziemlich ſchlecht ift, fo find doch einzelne Münzen dieſer Fabrik ſchon 
im Publikum verausgabt. Die Falſchmünzer find fo ſchlau geweſen, ihre 
Höhle hinter einem Kugelfange der eee alſo an einer 
Stelle anzulegen, welche gewiß gegen jedes Beſuchen von Seiten des Pu⸗ 
blikums geſichert war. Es find jedenfalls längſt verdächtige Subjekte, 
welche ſich in ihrer Wohnung nicht ſicher gefühlt haben. 

Eben jo wie Königsberg feiert auch die Vierſtadt Zittau in der 
Sachſiſchen Ober-Laufig in dieſem Jahre das 600jahrige Jubiläum ihres 
Beſtehens. Sie iſt von demſelben Böhmenkönige Ottokar II. auf feinem 
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Kreuzzuge gegen die heidniſchen Preußen gegründet, nach deſſen ſchneller 
Beendigung er im Anfang des Jahres 1255 Königsberg anlegen ließ. 
(Pr. C.) 

Breslau, den 25. Juni. Se. Königliche Hoheit der Prinz von 
Preußen äußerten geſtern bei der Vorſtellung der Mitglieder der Landes⸗ 
ſtiftung „Nationaldank“ Folgendes: 

„Ich danke Ihnen recht ſehr, meine Herren, für Ihre Thätigkeit, 
durch welche der Allgemeinen Landesſtiftung, die mir ſehr am Herzen 
liegt, im vorigen Jahre ſo beträchtliche Einnahmen zugefloſſen ſind. Sie 
haben den Tag meiner ſilbernen Hochzeit gewählt, um an demſelben 
Stiftungen zu errichten: dies freut mich recht ſehr, und iſt mir das Lieb⸗ 
ſte geweſen, was Sie zur Feier jenes Tages thun konnten. Was die Stif⸗ 
tung im Allgemeinen betrifft, ſo wird es zweckmäßiger ſein, weniger die 
eingegangenen Gelder ſofort zu vertheilen, als vielmehr ſolche Einrich— 
tungen zu treffen, daß ein unangreifbarer Fonds für die dauernden Zwecke 
jenes Unternehmens gewonnen wird. Ich habe in dieſem Sinne und 
mit beſonderer Rückſicht auf dieſen Zweck, die Statuten umarbeiten laſſen 
und will dahin wirken, daß fernerhin das Kuratorium von Sr. Majeſtät 
dem König ernannt und das Protektorat der ganzen Stiftung von Aller⸗ 
höchſtdemſelben übernommen werde. Ich habe das mir angetragene Pro⸗ 
tektorat übernommen, nachdem ſich die Sache von ſelbſt jo gemacht hatte, 
und habe das Vertrauen, daß ſich die Stiftung aus kleinem Anfange im⸗ 
mer ſchöner entfalten und vergrößern werde: ihre Nützlichkeit würde na⸗ 
mentlich im Falle eines Kampfes unſeres Vaterlandes hervortreten. Für 
die Ruſſiſche Armee beſteht eine ähnliche Stiftung, welche in den Jahren 
1812 bis 1814, um die Verluſte des Krieges zu decken und die Ver⸗ 
wundeten zu unterſtützen, entſtanden iſt und gegenwärtig über fo bedeu— 
tende Mittel gebietet, daß fie ſelbſt den Verluſt von Einer Million Ru- 
beln, welche bei derſelben vor etwa 1 Jahren unterſchlagen wurden, 
verſchmerzen konnte. Ich halte es auch für nicht zweckmäßig, den alten 
Kriegern an ſeltenen Feſttagen eine einmalige größere Unterſtützung zu 
gewähren; es wird angemeſſener ſein, regelmäßig kleinere Unterſtützun⸗ 
gen zu verleihen. (Zeit.) 

Breslau, den 28. Juni. Nachdem Se. K. Hoheit der Prinz 
von Preußen am 25. die Truppen in Neiſſe und Münſterberg, 
am 26. in Glatz und am 27. in Schweidnitz beſichtigt hatten, trafen 
Höchſtdieſelben gegen Abend, von letzterer Stadt kommend, wieder hier 
ein und wurden von den höchſten Civil- und Militärbehörden auf dem 
Freiburger Bahnhof ehrfurchtsvoll empfangen. Se. Kgl. Hoheit fuhren 
nach kurzem Verweilen in Begleituug Sr. Ercellenz des General -Lieute⸗ 
nant v. Lindheim nach dem Kgl. Schloſſe, woſelbſt Höchftdiefelben 
übernachteten. Heute Vormittag findet auf dem Exerzierplatz von 84 Uhr 
ab die Parade der hieſigen Infanterie, Jäger und des Garde-Landwehr— 
Bataillons ſtatt. (Schl. 3.) 

1 Thorn, den 27. Juni. Die Ernteausſichten werden von Tage 
zu Tage erfreulicher; der Stand der Saaten verſpricht eine gute Ernte. 
Im Beginn des Frühjahrs fürchtete man, und nicht ohne Grund, für den 
Ausfall der Winterroggenernte; aber auch dieſe dürfte allem Anſcheine 
nach nicht ſo unbedeutend werden, wie es ſich jener Zeit anließ. In Win⸗ 
terrübfen werden bereits auf kontraktlichem Wege Geſchäfte abgeſchloſſen 
und für 25 Scheffel 92—95 Rthlr. gezahlt. Auf den tagtäglichen Markt- 
verkehr übt ſelbſtverſtändlich die freundliche Ernteausſicht zur Zeit nicht 
den geringſten Einfluß aus. Die Roggenzufuhr reicht für den täglichen 
Conſum kaum aus und klagt man über das außergewöhnlich kleine Quan⸗ 
tum des Gebaͤcks. Die Preiſe der gewöhnlichſten Lebensmittel find, wie 
dies in jetziger Jahreszeit kaum anders ſein kann, ſehr hoch. Auf den 
hieſigen Geldverkehr hatte das jüngſt beendete Wollgeſchäft die Wirkung, 
daß das Agio des Polniſchen Geldes ſehr herunterging. Poln. Courant 
verliert beim Anſatz gegen Preuß. Courant 63 6, Poln. Papiergeld höch- 
ſtens 82. Viele der hieſigen Gefchäftsleute ſchicken, um dem bedeuten⸗ 
den Agio⸗Verluſte zu entgehen, das geränderte Poln. Geld an die Ber- 
liner Münze, wobei fie hoͤchſtens einen Verluſt von 6 3 zu tragen haben. 


Aus Baden, den 24. Juni. Geſtern Abend iſt Ihre Koͤnigliche 
Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen zur gewohnten Badekur 
wieder hier angekommen. Dem Vernehmen nach wird die hochverehrte 
Frau, deren Erſcheinen in unſerer Mitte ſtets von allen Ständen, ins— 
beſondere aber von den Armen und Kleinen, herzlich begrüßt wird, dies— 
mal einen längeren Aufenthalt, der vorerſt auf zwei Monate beſtimmt 
iſt, in unſerm paradieſiſchen Thale nehmen. Ihr hoher Gemahl, der 
Prinz von Preußen, wird in nächſter Zeit hier erwartet. (K. Z.) 


m Freiburg, den 25. Juni. An letzten Dienſtage, den 19. 
d. Mts., wurde das Andenken des erſten deſignirten Erzbiſchofes der ober⸗ 
rheiniſchen Provinz, Ferdinand Wanker, geweſenen Profeſſors der 
Moraltheologie an hieſiger Hochſchule, durch Todtenamt und Vesper, jo 
wie durch Enthüllung des Standbildes, welches ihm ſeine zahlreichen 
Schüler hatten ſetzen laſſen, gefeiert. Es waren wohl ſiebenzig Geiſtliche 
dabei anweſend, jedoch meiſt aus der älteren Schule, aus der Zeit, als 
der treffliche v. Weſſenberg das Bisthum noch verwaltete. Von dieſen 
Männern nun ſind mit den Vorgängen des Herrn Erzbiſchofes nur die 
geringſte Zahl zufrieden. Theils weil ſie wohl einzuſehen ſcheinen, daß 
man doch von Seiten der Regierung nicht nachgeben werde, theils weil 
hierdurch der Friede in einem paretätiſchen Staate geftört iſt, und end- 
lich ihrer ſelbſt wegen, da ſie nun gerade ſehr darunter zu leiden haben, 
weil ihre pefuniären Verhältniſſe ſehr dadurch beeinträchtigt werden und 
fie fi) in einer böfen Situation befinden. Nichtsdeſtoweniger aber feuern 
die Häupter der klerikalen Partei, die nun wieder neu geſtärkt vom Bo⸗ 
nifaciusfeſte von Mainz und Fulda zurückkamen, aufs Neue aus ihrem 
Lager, während ihre Gegner, der Sache müde, der weiteren Entwicke⸗ 
lung dieſer Geſchichte ihren Lauf laſſen. 

Der Revident der erzbifchöflichen Kanzlei, Kaspar Grüßer, der ſich 
beſonders durch ſeine beleidigenden Ausfälle gegen die Großherzogliche 
Regierung hervorgethan hatte, wurde von dem hieſigen Hofgerichte zu 
dreimonatlicher Kreisgefängnißhaft verurtheilt, die er in Müllheim zu be⸗ 
ſtehen hat. Er hatte an die Gnade des Regenten appellirt, nachdem der 
Rekurs an das Oberhofgericht verworfen worden war. Aber auch dort 
ſcheiterte ſeine Hoffnung. Und ſo bleibt ihm nun nichts übrig, als ſeine 
Strafe zu beſtehen. Dieſe Leute wollten ſich auf dieſe Weiſe geltend 
machen; und gerade dieſer Revident war einer von jenen, in deſſen Pult 
man zuerſt und die meiſten verbotenen Blätter in Maſſe zur Verbreitung 
gefunden hatte. Uebrigens wird dieſes Geſchäft der Verbreitung von 
verbotenen Schriften, den Kirchenſtreit betreffend, noch ſtark getrieben. 
So wurde in letzter Zeit der den Bürgermeifter der Stadt fo ſehr inkri⸗ 
minirende Artikel im Deutſchen Bolksblatte in kurzer Zeit in vielen Exem⸗ 
plaren hier verbreitet. Eben fo findet man in gewiſſen Häuſern immer 
eine Maſſe verbotener Schriften und Plakate des ſchlimmſten Inhaltes 
gegen die Regierung. Beſonders wird darin unſer Regierungs⸗Direktor 
ſtets ſehr hart mitgenommen und alle ſeine Schwachheiten aufgedeckt. 
Indeſſen hatten die Ultramontanen noch nie mehr Hoffnung auf Erfolg, 
als eben jetzt, da, wie es heißt, die Verhandlungen von dem heil. Vater 
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an den Herrn Erzbiſchof gewieſen worden ſind, was man alles der un⸗ 
ermüdlichen Thätigkeit und dem dialektiſchen Geiſte des Biſchofs v. Ket⸗ 
teler zuſchreibt. Ganz ſcheint die Sache auch nicht günſtig für die Regie⸗ 
rung in Rom zu ſtehen, und ſicher hat v. Ketteler nicht ohne Erfolg ge⸗ 
gen die Regierungen der oberrheiniſchen Kirchenprovinz operirt. Einige 
bis jetzt aufgetauchte Erſcheinungen ſcheinen dies anzudeuten. Auch un⸗ 
ſere inländiſchen Blätter ſchweigen nun völlig über alle weiteren Vorgänge 
ſeit einiger Zeit. 

Durch die ſeit einiger Zeit anhaltenden Regengüſſe fangen die Ge⸗ 
wäſſer des Rheines an eine beſorgliche Höhe zu erreichen; ja in einzelnen 
Gegenden haben dieſelben ſchon Schaden verurſacht. Auch die Saaten 
und die Heuernte, noch mehr aber der Rebſtock leiden viel von der gro- 
ßen Näſſe. In der Blüthe des letzteren, die ſich jetzt zu entwickeln anfängt, 
zeigt ſich bereits, beſonders am Kaiſersſtuhle, wieder wie im vorigen 
Jahre, der ſogenannte Rebwurm, der die Blüthe, in welcher er ſich ent⸗ 
wickelt, in kurzer Zeit zerſtört. Da die Zahl der vorhandenen Samen 
an den Reben nur ſehr gering iſt, noch viele aber ſicherlich durch dieſes 
ſchädliche Inſekt zerſtört werden, ſo iſt die Ausſicht auf einen guten Herbſt, 
der auch in qualitativer Hinſicht nicht vorzüglich wird, ſehr geringe. So⸗ 
mit bleibt auch heuer wieder wahrſcheinlich das Brot und der Wein 
theuer, wodurch natürlich das ſchon vorhandene Elend nur noch größer 
wird. Hierdurch ſteigen indeſſen wieder die Preiſe der Güter bei uns, 
da ſie in den letzteren Jahren herunter gekommen waren, was man vor⸗ 
züglich dem neuen Expropriationsmodus zugeſchrieben hatte. Viele Thä⸗ 
ligkeit herrſcht im Holzhandel und in Holzarbeiten, was in unſerem be⸗ 
nachbarten Schwarzwalde von großem Belange iſt. Die Ankäufe, die 
von Frankreich aus bei uns gemacht werden, ſind wirklich ſehr groß. 
Tagtäglich ſieht man die größten Wagen mit Schnittwaaren beladen durch 
unſere Stadt an den Rhein fahren. Auch für unſere noch bis an den 
Bodenſee zu vollendende Eiſenbahn wird viel Holz verbraucht. Wir ſind 
wirklich begierig zu ſehen, ob das nun allgemein angewandte Tannen⸗ 
holz länger als das früher gebrauchte Eichenholz hält. Möglich iſt es, 
da man jetzt nur Querſchwellen anwendet, wodurch das Holz ganz in 
die Erde gegraben wird, während man vorher Längenſchwellen hatte, 
wobei das Holz nur zur Hälfte in der Erde lag. 


Oeſterreich. 

Wien, den 26. Juni. Außer dem Grafen Weſtmoreland, wel 
cher ſich auf längere Zeit nach England begiebt, haben auch die Geſand⸗ 
ten von Preußen und Baiern, Graf Arnim und Graf Lerchenfeld, 
Urlaub genommen; erſterer begiebt ſich nach Kiſſingen, letzterer iſt be⸗ 
reits nach Carlsbad gereiſt. (Schleſ. Ztg.) 

Tarnopol, den 26. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer ſind heute 
Mittags hier angekommen. 

Kriegsſchauplatz. 

Stockholm, den 22. Juni. Nach einer Mittheilung von »Post 
och Inrikes Tidningar« aus Helſingfors vom 16. d. M. haben die 
Engländer zur Sühne der Affaire vom 5. d. M. die Telegraphen-Station 
bei Hangöd und den Ort Hangd durch ein Bombardement zerſtört. Die 
Ruſſen ſollen jetzt eingeſtehen, daß das Engliſche Boot am 5. die Par- 
lamentärflagge geführt hat, ihr Verfahren aber durch eine von ihnen ver- 
muthete Kriegsliſt der Engländer entſchuldigen wollen. (St.⸗A.) 

Der Engliſche Kriegsminiſter veröffentlicht heute folgende, geſtern 
eingetroffene Depeſche Lord Raglans: — N 

Vor Sebaſtopol, den 12. Juni. Mylord! In meiner Depeſche 
vom 8. d. Dis. meldete ich Ew. Lordſchaft, daß die Ruſſen am 28. Mai 
Sudſchuk Kale geräumt haben. Ich habe jetzt das Vergnügen, Sie zu 
benachrichtigen, daß ſie ſich am 5. von Anapa zurückgezogen und ſomit 
ihren letzten feſten Platz an der Cirkaſſiſchen Küſte aufgegeben haben. 
Die Nachricht dieſes Ereigniſſes erhielt Sir Edmund Lyons durch Kapi⸗ 
tain Hughes, welcher, im eifrigen Beſtreben, dem Admiral die erſte Mel⸗ 
dung davon zu überbringen, von Sudſchuk nach Kertſch in einem offenen 
Boote überſetzte und Anapa beim Vorüberfahren in Flammen ſah, nach⸗ 
dem es durch die Cirkaſſier in Brand geſteckt worden war. Kap. Hughes, 
der geſtern hier eintraf, zweifelt nicht, daß der Feind ſich jenſeits des 
Kuban zurückgezogen hat. Die Räumung Anapa's iſt eine der Früchte 
des Angriffs auf Kertſch und deſſen Falles, fo wie der glänzenden Ope— 
rationen der verbündeten Flotten im Aſow'ſchen Meere, in welchem jetzt 
keine andere Flagge als die Engliſche und Franzöſiſche mehr zu ſehen iſt. 
Hier iſt ſeit meinem letzten Verichte an Ew. Lordſchaft vom 9. nichts 
Weſentliches vorgefallen; unſere Verbündeten ſowohl wie wir benutzen 
unſere Erfolge, um unſere vorgeſchobenen Laufgräben weiter in Front 
auszudehnen und auf dem Terrain, das wir bei jener glorreichen Affaire 
genommen haben, neue Batterieen zu errichten, ſo daß ich hoffen darf, 
bald über weitere Vortheile berichten zu können. Die „Alma“ iſt mit 
dem 72. und 63. Regiment von Kertſch zurückgekehrt, da die Dienſte 
derſelben, ſeit der Fall von Anapa bekannt wurde, dort nicht mehr von 
nöthen waren.“ 

Donau⸗Fürſtenthümer. 

Von der Donau. In Jaſſy iſt der Schwiegerſohn des regie⸗ 
renden Fürſten von einem Oeſterreichiſchen Ulanen-Major, Grafen 
St., im Duell erſchoſſen worden. Wie der „Defter. 8.“ geſchrieben 
wird, wäre die Veranlaſſung Eiferſucht geweſen, nicht etwa ein Mo⸗ 
tiv, das mit der Oeſterreichiſchen Okkupation in einem Zuſammenhang 


ſtände. 
Sĩſch weiz. 

Bern, den 22. Juni. Die „Frankf. P. Z.“ ſchreibt: Der ſpeku⸗ 
lative Austritt James Fazy's aus dem Genfer großen Rath hat ſchon 
mehrere öffentliche Auftritte zur Folge gehabt und laßt einen Wuth-Aus⸗ 
bruch von Seiten der Radikalen befürchten. Wo ein Mitglied des Staats- 
raths ſich auf der Straße zeigt, wird es von ſchreienden Haufen ver⸗ 
folgt, welche Beleidigungen und Drohungen ausſtoßen. 


Frankreich. 

Paris, den 26. Juni. Man ſagt, der Kaiſer habe ſich, um von 
den anſtrengenden Arbeiten der letzten Tage auszuruhen, auf einen Landſitz 
der Kaiſerin begeben. Die Verluſte in der Schlacht vom 18. Juni haben 
einen ſtarken Eindruck auf ihn gemacht. Es wird getadelt, daß die Ar⸗ 
mee ſowohl, als der Oberbefehlshaber ſich in Parade-Uniform gewor- 
fen haben, weil fie jo mehr den Kugeln des Feindes ausgeſetzt geweſen 
ſeien. Man erzählt ſich noch immer, der Oberbefehlshaber der Krimm- 
Armee habe feine Entlaſſung angeboten, falls Lord Raglan nicht zurück 
gerufen werde. 

Unter den bei dem Angriff auf den Malakoff-Thurm Verwundeten 
befinden ſich die Generale Mayran und Brunet, welche beide an ih- 
ren Wunden geſtorben ſind. Der Kaiſer hat durch einen ſeiner Adjutanten 


der Frau des Generals Brunet zuerſt deſſen Verwundung und dann deſ⸗ 


ſen Tod ankündigen laſſen. General Brunet kommandirte vor Sebaſtopol 
eine aus Gardetruppen beſtehende Diviſion. Man glaubt hier, daß vor 
Ablauf von acht Tagen kein neuer Angriff unternommen werden wird. 


Die Boͤrſe war ganz geſchäftslos. Unſere Spekulanten find 
in der Erwartung der Dinge, die da kommen ſollen, und wagen weder 


zu kaufen, noch zu verkaufen. Die Börſe wird wahrſcheinlich in dieſer 
Lage bleiben, bis neue Ereigniſſe aus der Krimm gemeldet werden oder 


bis die Anleihe-Fra 
trifft, ſo wird dieſelbe 
gebracht werden und wahr 
ſen wie im März. Ueber di 
Beſtimmtes. Nach Einigen wird | 
betragen. Von der Steuer auf die ſenbahn⸗Einnahmen ift immer noch 
die Rede. Unſere Financiers ſind in großer Beſorgniß wegen dieſer Maß⸗ 
regel, die jedenfalls eine Beſteuerung der Renten und zuletzt ganz einfach 
die in Frankreich ſo ſehr verrufene Einkommenſteuer zur Folge haben 
würde. 

Nächſten Sonntag giebt die Geſellſchaft des Induftrie-Palaftes der 
Preſſe ein großes Banket. Alle Notabilitäten der Preſſe des In⸗ und 
Auglandes ſollen dazu geladen werden. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 25. Juni. Geſtern Nachmittags fand im Hyde⸗Park, 
auf der Nordſeite des Serpentine-Fluſſes, ein Monſtre-Meeting ſtatt, 
zu welchem ziemlich aufregende Einladungen an die untern Klaſſen ergan⸗ 
gen waren. In allen Theilen Londons ſah man vorige Woche Mauer⸗ 
anſchläge mit dem Aufruf an das Volk, ſich unter freiem Himmel an den 
Ufern der Serpentine zu verſammeln, über Lord Rob. Grosvenor's 
neue Sonntagsbill ſeine offenherzige Meinung zu ſagen und ſich zugleich 
an dem guten Beiſpiele der „beſſern“ Klaſſen zu erbauen, die dem armen 
Volke den altjüdiſchen Sabbathzwang aufzuhalſen ſuchen, ſelbſt aber auf⸗ 
geklärt genug ſeien, ſich ihr Sonntagsvergnügen nicht zu verkümmern, 
ſondern ihre prächtigen Equipagen zu ſammeln, „Ochs, Eſel und Knecht“ 
wie an Werkeltagen arbeiten zu laſſen u. ſ. w. Lange vor 3 Uhr, wel- 
ches die angekündigte Eröffnungsſtunde war, begann ſich der Park mit 
dunkeln Maſſen zu bedecken und mit dem Glockenſchlag drei verſuchte ein 
Mr. Bligh die Präſidentenrede zu halten. Er bat um unpartheiiſches 
Gehör für jede Meinung für oder wider, um ein ruhiges und würdiges 
Verhalten und begann überhaupt in ſehr ordnungsmäßiger Weiſe, aber 
nach den erſten Sätzen trat ein Polizei-Inſpektor heran mit dem hoͤflichen 
Bedeuten, daß er das Meeting im Park, welcher nicht dem Publikum ge⸗ 
höre, verbieten müſſe. Die Anweſenden widerſprachen und behaupteten, 
die Königl. Parks ſeien Nationaleigenthum, wogegen der Inſpektor ſich 
achſelzuckend auf den Befehl ſeiner Obern berief und den Redner, wenn 
er fortführe, zu verhaften drohte, jo daß nach einigem Parlamentiren be⸗ 
ſchloſſen wurde, das Meeting nach Oxford Market zu verlegen. Wir 
wiſſen nicht, ob der Vorſchlag zur Ausführung kam, aber gewiß ift, daß 
das Einſchreiten der Polizei, wahrend es vielleicht einige demokratiſch ge⸗ 
färbte Redeübungen im Styl von „Weekly Despatch“, „Leader“, „Sundey 
Times“ 2c. glücklich verhinderte, eine Reihe von weit weniger harmloſen 
Demonſtrationen zur Folge hatte. Gegen 20,000 Perſonen blieben an 
Ort und Stelle und bald ließ ein Individuum die Loſung: Zu den Equi⸗ 
pagen! erſchallen. Im Nu wälzte ſich die Maſſe nach der angedeuteten 
Richtung und bildete zu beiden Seiten des faſhionablen Fahrwegs eine 
lebendige Hecke, die mit zornigen Geſichtern, höhniſchen Mienen und dro⸗ 
henden Fingerzeigen und gellenden »groaus jeden Wagen begrüßte, der 
ſich in die Menſchen⸗Allee wagte. Dieſe Demonſtration war moraliſch 
gemeint, wirkte aber phyſiſch und gefährdete Arme und Beine 
renden, da das tauſendſtimmige Gezeter die Pferde ſcheu machte. Trotz 
der Bemühungen der Polizei, das Gewühl zu zerſtreuen, dauerte dies 
Spießruthenlaufen der faſhionablen Welt bis gegen 8 Uhr Abends und 
es iſt nur zu verwundern, daß man heute von keinem einzigen Unfall 
hört, was jedenfalls der Virtuoſität Engliſcher Roſſelenker und der kühlen 
Unerſchrockenheit der Ariſtokratie ein glänzendes Zeugniß ausſtellt. Ge⸗ 
legentlich kam es auch vor, daß eine Equipage die Flucht ergriff. Der 
erſte Wagen, dem das ſouveraine Volk entgegenjohlte, flog in fo rafen- 
dem Galopp dahin, daß man jeden Augenblick erwartete, die Spazier⸗ 
fahrenden herausſtürzen zu ſehen; beim zweiten bäumten die Roſſe ſo 
fürchterlich, daß der Kutſcher zur rechten Zeit umdrehte. Andere ſpreng⸗ 
ten mit verhängten Zügeln blitzſchnell durch die gefährliche Gaſſe oder 
verwickelten ſich in die Räder der Nachbarkutſchen und mehrmals entſtand 
dadurch in der Mitte des Weges eine regelloſe Wagenburg, deren Paſſa⸗ 
giere eine deſto unangenehmere Belagerung auszuhalten hatten. „Geht 
in die Kirche!“ — „Stellt Eure Pferde in den Stall!“ ſchrie das 
Publikum einer Chaiſe voll Damen zu, die ſich in einer ſolchen Klemme 
befand. Die Pferde ſchlugen aus, bäumten und ſtürzten und die ar⸗ 
men Frauenzimmer fürchteten ſchon, der Pöbel wolle ihnen die Thiere 
ausſpannen. Da erhob ſich eine der Frauen von ihrem Sitz und hielt 
mit zurechtweiſender Miene ein goldſchnittberändertes Gebetbuch in die 
Höhe. Darauf erſcholl es zur Antwort: „Geht zu Fuß, zu Fuß, — 
heiligt den Sabbath, — gönnt Euern Pferden Raſt und Euern 
Bedienten gleichfalls. Zum Glück bemühte ſich Sir Richard Mayne 
(der Ober-Kommiffair), der ſelbſt auf dem Platze erſchien, die Polizei⸗ 
leute, denen das Volk hier und da arg zuſetzte, zur Geduld zu ermah- 
nen, ſonſt hätte es blutige Köpfe gegeben, aber Vorſichts halber ließ 
er noch 3 Abtheilungen Konſtabler in den Park beordern. Während des 
Lärmens am Fahrwege wurden mehrere Verſuche gemacht, das parla⸗ 
mentariſche Geſchäft wieder in Gang zu bringen. Aber die Polizei wollte 
nicht durch die Finger ſehen. Ein Sprachluſtiger erklomm einen Baum 
und machte einen ſtarken dickbelaubten Aſt zu ſeiner Kanzel, aber wie 
der Konſtable, die anſchwellenden Gruppen ſehend, heran marſchirte, 
hüpfte der beredte Vogel vom Baum herab und verlor ſich im Gewühl. 
Ein Anderer, den feine verhaltene Rede drückte, griff zu folgender Kriegs- 
liſt. Er legte ſich der Länge nach auf den Raſen, und durch einen Kreis 
von etwa 900 Umſtehenden vor dem Späherblide der Blauröcke gebor⸗ 
gen, hub er an: „Freunde, die perſönliche Freiheit des Individuums 
ift heute gröͤblich verletzt worden. Wir kamen hier friedfertig und ruhig 
zuſammen, unſer Mißvergnügen über eine Bill zu bezeugen, die falls ſie 
Geſetz wird, Tauſende voy armen Leuten ruiniren muß. Da jagt man 
uns, der Park ſei nicht Öffentliches Eigenthum. Ich behaupte, er ge- 
hoͤrt dem Volk und nur dem Volk allein, und ich werde Herrn Thomas 
Duncombe veranlaſſen, im Parlament anzufragen, ob — “. In dieſem 
Moment marſchirte ein Trupp Policemen heran und der „waagerechte 
Redner“ wurde zur ſenkrechten Salzſäule. Ein Dritter, dem die Polizei 
das Wort nahm, erwiderte: „So? Dann bleibt uns ja nichts übrig, als 
hinzugehen und dem Lord Rob. Grosvenor die Scheiben einzuſchlagen. 
Dann wird ſich zeigen, ob er die Bill weiter betreiben wird. Thut er's, 
ſo werden wir Lord Ebrington's Fenſtern ein Experiment machen.“ — 
Wie man hort, wird die Demonſtration am nachſten Sonntag wieder⸗ 
holt werden. B Zeit.) 

Die „Times“ zeigt an, daß vom 2. Juli an, wo das neue Zeitungs- 
Slempelgeſetz in Wirkſamkeit tritt, jedes durch die Poſt verſandte Exem⸗ 
plar 5 Pee. ſtatt 5 Pence often wird. Den Exrtra⸗Halfpenny-Stempel 


tſchieden fein wird. Was die letztere be⸗ 
Be auf dem Subferiptiong = Wege auf- 
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ihren Käufern nicht länger zu erlaſſen. Sie erſchien früher ausnahms⸗ 
weiſe mit einer Beilage, jetzt aber erſcheint ſie, in Folge der Stoffanhäu⸗ 
fung, nur ſehr ſelten in einem einfachen Bogen. Uebrigens hofft ſie, 
wenn die Verſendung ihres Blattes in Packeten durch die Eiſenbahn⸗ 
Compagnien organiſirt iſt, ſich und ihren Käufern im vereinigten König ⸗ 
reich den Poſtſtempel ganz erſparen zu koͤnnen. Für das Ausland wird 
der Preis natürlich 51 Pce. bleiben. 

Die Wittwe des Admiral Boxer erregt allgemeines Mitleiden. Auf 
den Tod ihres Neffen, der in der Krimm an der Cholera ſtarb, folgte 
der ihres Mannes. Sie hatte eben den Wittwenſchleier angelegt, als 
der Bankrott von Strahan u. Co. den größten Theil ihres Vermögens 
(30,000 Pfd.) verſchlang. Als wäre daran nicht genug, wollte das 
Unglück haben, daß ihr Landhaus faſt gleichzeitig ein Raub der Flam⸗ 
men wurde. Vor ein paar Tagen endlich erhielt ſie die Hiobspoſt, daß 
ihr Sohn, der vor Sepaſtopol diente, tödtlich verwundet darnieder liegt. 


Spanien. 


Telegraphiſche Depeſche aus Madrid vom 25. Juni: Die Finanz⸗ 
Kommiſſion hat geſtern mit 6 gegen 3 Stimmen den Plan Bruil's 
verworfen. Eine General-Berfammlung der Mitglieder dieſer Kom⸗ 
miſſion ſoll heute Statt finden. Der Austritt Bruil's aus dem Kabinette 
iſt wahrſcheinlich; fein Nachfolger ift noch nicht bezeichnet. 

In der Cortes ⸗Sitzung vom 21. Juni legte Bruil feinen Finanz⸗ 
plan vor, der die Einkünfte des Staates um 119 Millionen Realen ver⸗ 
mehren ſoll. Die Thor- und Verbrauchsſteuern, die vielleicht nicht 
ohne Bluwergießen hätten wiederhergeſtellt werden können, find ganz 
daraus verſchwunden. Eine Erhöhung des Salzpreiſes um 25 pt., der 
Abgaben auf die Uebergänge liegender Güter aus einer Hand in die an- 
dere, und Modifikationen am Zolltarif nach Ermeſſen der Regierung ſind 
die Hauptpunkte darin. 

Am 21. Juni wurden zu Saragoſſa ſechs beim jüngſten Garliften- 
Aufſtand kompromittirte Sergeanten erſchoſſen. 

Die Regierung hat aufgefangene Briefe Cabrera's in Händen, 
die über die Plane der Carliſten die wichtigſten Aufſchlüſſe geben. 

Die Königin hat zweien Damen, die ihr bei ihrer Rückfahrt nach 
dem Palaſte ein Gnadengeſuch für den in Saragoſſa zum Tode verur- 
theilten Cabecilla Hernando überreichten, die Gewährung ihrer Bitte zu⸗ 
geſagt. Es iſt noch ungewiß, ob die Königin nach dem Escurial oder 
nach La Granja geht; im letzteren Falle würde fie Eſparter o nach dem 
vorläufigen Schluſſe der Cortes⸗Sitzungen dahin begleiten. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Berliner Correſpondent des Czas ſchreibt unterm 23. Juni 
über den vielbeſprochenen Vorfall auf der Inſel Hang Folgendes: 

Im vorigen Jahr war es ein Tartar, der die Freudenbotſchaft 
von der Einnahme Sebaſtopols verbreitete; in dieſem Jahre iſt es ein 
Mohr, der die allgemeine Entrüſtung Europa's gegen die Ruſſen wegen 
angeblicher Ermordung der Engliſchen Beſatzung auf einem Palamentär⸗ 
Boote des „Koſſak“ auf der Inſel Hangö hervorgerufen hat. Der Eine 
wie der Andere hat — meine freundlichen Leſer mögen den harten Aus⸗ 
druck entſchuldigen! — gelogen, wie gedruckt; jener mit Aſiatiſcher Phan⸗ 
taſie, dieſer mit Afrikaniſcher Verſchmitztheit. Wie damals die Fürſten 
und Miniſter, und ihrem Beiſpiele folgend, ganz Europa, ſich durch den 
Tartaren düpiren ließen, ſo hat diesmal ein Mohr, der wie durch ein 
Wunder der allgemeinen Niedermetzelung bei Hangö entgangen iſt, den 
Admiral Dundas, den Lord Palmerſton, das Engliſche Parlament, die 
ganze Nation und Preſſe düpirt. Lord Palmerſton hat ſogar durch Ver⸗ 
mittlung Dänemarks von der Ruſſiſchen Regierung Beſtrafung der Schul⸗ 
digen verlangt. Bevor die Antwort aus Petersburg eingehen wird, dürfte 
aber der ehrenwerthe Lord inzwiſchen, wenn auch nicht aus den Ruſſi⸗ 
ſchen Berichten — denn die finden ja bei dem eivilifiten Europa keinen 
Glauben! — jo doch aus fpätern Engliſchen Berichten die Ueberzeugung 
gewinnen, daß der Mohr erzählt hat, was er geſehen und nicht geſehen, 
was er hat ſehen und was er nicht hat ſehen wollen. Aus dieſen Berich- 
ten ergiebt fi) jetzt ſchon, daß nur ſechs Menſchen auf dem Engli⸗ 
ſchen Boot (die Ruſſiſchen Berichte [auch der des Admiral Dundas in 
der geſtr. Zig. D. Red.] ſprechen von fünf,) getödtet, daß die Offiziere 
und die übrige Beſatzung, zum Theil verwundet, gefangen genommen 
worden find, und von einer Verletzung des Völkerrechts durch Nichtach⸗ 
tung der Parlamentär-Flagge iſt darin keine Rede mehr. Aus einem 
Ereigniß, das im Kriege etwas ganz Gewöhnliches iſt, hat man alſo 
einen Akt der Anklage gegen Rußland hergeleitet, indem man die Verfah- 
rungsweiſe deſſelben vor der öffentlichen Meinung Europa's mit den 
ſchwärzeſten Farben geſchildert hat. Und was hat das in Rede ſtehende 
Ereigniß überhaupt zu bedeuten, wenn man es mit den Handlungen der 
Grauſamkeit und Barbarei vergleicht, welche die verbündete Flotte im 
vorigen Jahr an den Küften von Finnland und in dieſem Jahr an den 
Küſten des Aſowſchen Meeres verübt hat? Sind das etwa auch Thaten 
der Civiliſation, deshalb, weil fie von civiliſirten Nationen gefchehen ? 
Ich nehme keine Partei in Schutz; aber ich kann auch nicht dulden, daß 
irgend eine Partei blindlings verdammt werde. Es geht mir nur um 
die Wahrheit, und ich glaube, daß es der öffentlichen Meinung einer 
Nation, die am meiſten Unrecht gelitten hat, gezieme, daß ſie mitten 
unter den Leidenſchaften, welche die Welt gegenwärtig entzweien, am 
meiſten Gerechtigkeit beweiſe. 


Lokales und Provinzielles. 
Bericht 
über die auf der Poſener Rennbahn abgehaltenen 
Pferde: Rennen. 

Erſter Renntag. Donnerſtag, den 28. Juni 1855. 

Die Rennen wurden bei außerordentlich günſtigem Wetter vor dicht 
beſetzter Tribüne und einer großen Zahl von Zuschauern abgehalten. 

Das Ehrenrichteramt hatten die Geneigtheit gehabt zu übernehmen: 

1) Se. Excellenz Herr Gen.⸗Lieut. v. Tietzen u. Hennig, 

2) Herr Regier.⸗Präſident v. Mirbach und 

3) Herr Graf Heliodor Skorzewski, Kgl. Kammerherr. 


Nr. I. Produce-Stakes. Staats- Preis 300 Rihlr. 1 Meile, 
einfacher Sieg. 5 Frdlor. Einf. 3 Frd'or. Reug. Das zweite Pferd er⸗ 
hält die Halfte der Einſätze und Reugelder. 

Des Fürſten Sulkowski Schimmel-. Autokrat v. Satirist a. d. 
Wr a N era 1. 

Des Gr. Bnins ki pr, St. Satanella v. Querell a. d. Mersu . 2. 

Für drei Pferde wurde greugeld gezahlt. 

Nach einem regelmäßigen Start übernahm Autokrat in ruhiger 
Pace die Führung und behielt ſie bis zum Siegespfoſten, dicht gefolgt 
von Satanella, welche er eine Pferdelänge ſchlug. Dauer des Laufs: 
3 Minuten 45 Sekunden. 
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Nr. II. Poſener Stadt-⸗Pokal-⸗Rennen. Herren reiten. 
1000 Ruthen. 5 Frd'or. Einf., 3 Frd'or. Reugeld. Das zweite Pferd 
erhält die Hälfte der Einſätze und Reugelder. 

Des Prem.⸗Lieut. v. Schöning br. St. Queen of Clubs, 6 Jahr 
alt von Bloomsbury a. d. Paisly, (Reiter: Lieut. Kuhlwein) .. 1. 

Des Herrn v. Lacki F.⸗H. Van Ambourgh a. von Rush a. d. 
Vulpecula. (Reiter: Graf Kwileckĩ )))) 5 

Des Grafen Poninski F.⸗W. Sirocco ll. a. (Reiter: Beſitzer) 3. 

Zurückgezogen: Fancy Girl. 

Queen of Clubs führte in raſchem Tempo und kämpfte uneingeholt 
um mehrere Längen in 5 Min. 45 Sekunden. 


Nr. III. Handicap. 400 Rthlr. 800 Ruthen. 15 Frd'or. Einſatz, 
10 Frd'or Reugeld; jedoch nur 2 Frd'or. Reugeld, wenn bis zum 21. Juni 
erklärt. Das zweite Pferd erhält die Hälfte der Einſätze und Reugelder. 
Des Herrn Lieut. v. Oertzen F. W. The Tempter v. Spray a. d. 
Rowtona. 118 Pfd. (Reiter: Bloß) . 
Des Grafen Bninski Schimmel-St. Alma v. Chanticleer a. d. 
Troics, A ο⁹πι e een 2. 
Des Herrn Lieuten. Kramſta br. H. Caravan v. Grey Momus 


a, d. edle, 423 d e ne ne PIE re, 3. 


Mit 10 Frd'or. Reugeld iſt Firetail, Iris und Flateatcher, mit 
2 Frd'or. Fancy. Girl und Black Flower zurückgezogen. 

Nach mißlungenem Start nahm Alma, von The Tempter und 
Caravan dicht gefolgt, die Spitze, welche ſie aber bald an The 
Tempter abtrat. Von der Diftanz ab ſcharfer Kampf, aus welchem 
The Tempter mit einer halben Länge als Sieger hervorging. Dauer 
des Laufs: 3 Minuten. 

Nr. IV. Bauern⸗Rennen. 500 Ruthen. Das erſte Pferd er⸗ 
hält 40, das zweite 10 Rthlr. 

3 Pferde laufen. Nach einem harten Kampfe zwiſchen allen Pfer- 
den ſiegte des Ackerwirths Jacob Jaryſz aus Chorzempowo, Kreis 
Birnbaum, ſchwarzbraune Stute gegen des Ackerwirths Kazmierz Kur- 
kowiak aus Winiary, Kr. Poſen, Schimmelſtute um eine halbe Pfer⸗ 
delänge. Die dunkelbraune Stute des Ackerwirths Andr. Abraham 
aus Oſtrowko, Chodzieſener Kreiſes, kam als drittes Pferd ein. Dauer 
des Laufs: 33 Minuten. 

Nr. V. Diner-Rennen. (Hack-Stakes.) 500 Ruthen. 1 Frd'or. 
Einſatz; ganz Reugeld. 

34 Unterſchriften. Es ſtarteten vier Pferde und ſiegte des Grafen 
Poninski braune Stute Virginia v. Mikle Fell a. d. Voltaire St. 

Reiter, Beſitzer; hart gehalten in 24 Minuten gegen des Herrn 
v. Grabowski br. Stute. 

Die beiden andern Pferde waren ausgebrochen. 


Nr. VI. Verkaufs⸗Rennen. Staatspreis 200 Rthlr. 5 Frd'or. 
Einſatz, ganz Reugeld. Z Meile. Der Sieger wird öffentlich verſteigert. 
Des Hrn. Grafen Lehndorf br. St. Fame, 4 J. a., v. Standard 
a. d. J. Rosabel, 100 Frd'or., 111 Pfd. (Reiter: Birbek.) ... 1. 
Des Hrn. Lieut. Kramſta F.⸗W. Sea Horse, 6 J. a., v. Mer 


Fell a. d. Sea Maid, 100 Frd'or., 125 Pfd. 33 
Des Fürſten Sulkowski ſchw.⸗br. St. Black Flower, 4 J. a., 
v. Van Tromp a. d. Fleur de Iys, 50 Frdor., 104 Pfd. 3. 


Sea Horse nahm von Hauſe aus die Spitze und behielt ſie bis zur 
vierten Ecke, wo ſie ihm von Fame genommen wurde und ſiegte Letztere 
in 3 Minuten. 


Nr. VII. Hurdle Race. Vereins-Preis 100 Rthlr. Gold. 5 Frd'or. 
Ei: 3 FIrdior. Reugeld. Herren reiten. 500 Ruthen. 4 Hürden zu 
1 Fuß. 


Das Abreiten war regelmäßig. Bajadera führte in ſtarker Pace 
von den übrigen Pferden dicht gefolgt und ſiegte, nachdem ſie ſämmt⸗ 
liche Hürden gut genommen hatte, in 2 Minuten 30 Sekunden, White- 
legs Br. um eine halbe Pferdelänge ſchlagend. Merry Ann dicht auf, 
drittes Pferd. Ugly-Buck wurde gleich nach dem Start angehalten. 


Nr. VIII. Hurdle-Race. Ehren-Preis. 3 Frd'or. Einſ., ganz 
Reugeld. 500 Ruthen. Herren reiten. 4 Hürden zu 24 Fuß. 
Des Herrn Lieutn. v. Treskow br. St. Betty. (Reiter: Be.) 1. 
Des Herrn Lieutn. Kuhlwein br. W. Tramp 5 Jahr alt von 
Master Christopha. (Reiter: Herr Lieutn. v. Necker.) 2. 
Des Herrn Lieutn. v. Gfug br. St. Moiree (Reiter: Beſitzer.) 
Des Herrn v. Turno br. W. Iwan, (Reiter: Befiger.). . .. 0. 
Des Herrn v. Stablewski ſchw. H. Colonos. (Reiter: Herr 
m . ee Re Sell 0. 
Bei dem Start ging Colonos nach der Stadt zu durch. Iwan brach 
vor der Tribüne aus. Die übrigen Pferde nahmen die erſte Hürde in 
ſchönen Sprüngen. Bis zum zweiten Hinderniß führte Tramp, refü⸗ 
ſirte hier jedoch und verlor dadurch ſo viel Terrain, daß er die nun in 
guter Pace fortgehende Betty nicht mehr einholen konnte, welche alle 
Hinderniſſe gut nahm und in 3 Minuten ſiegend einkam. 


Poſen, den 29. Juni. Die Erwartungen, mit welchen man dem 
hier am 27. und 28. d. Mts. verſuchsweiſe abgehaltenen erſten Roß⸗ 
markte entgegenſah, waren im Allgemeinen nicht groß. — Wir freuen 
uns deshalb um ſo mehr, berichten zu können, daß dieſelben trotz der un⸗ 
günſtigen Conjunkturen, zu welchen das Ausfuhrverbot über die Gren⸗ 
zen des Zollvereins und die unterſagte Einfuhr aus Polen gehört, in jeder 
Beziehung übertroffen worden ſind. Die Zahl der aufgeführten Pferde 
wird zwiſchen 800 —900 Stück betragen haben. 

Viele unſerer Gutsbeſitzer haben es für ihre Pflicht gehalten, 
ihre beſten Pferde zu ſtellen, um den auswärtigen Käufern zu zeigen, daß 
ſich der künftige Beſuch des hieſigen Marktes lohnen werde, und deshalb 
war namentlich die Zahl der Lurus-Pferde überwiegend groß. Von 
den bäuerlichen Grundbeſitzern haben nur die in der Nähe woh- 
nenden Einiges zum Markte gebracht, was darin lag, daß die Abhaltung 
deſſelben noch nicht hinreichend bekannt geworden, auch darin, daß die 
entfernter wohnenden Wirthe, um nicht vergeblich eine Reiſe zu machen, 
uberhaupt erſt zuſehen wollten, wie ſich der Markt geſtalten würde. 

Am erſten Tage war das Geſchäft nicht ſo lebhaft, wie am zwei⸗ 
ten, weil an dieſem die auswärtigen Händler, darunter einige aus 
Baiern, wegen des in Breslau eben abgehaltenen Pferdemarktes in 
größerer Zahl erſt erſcheinen konnten. Der beſte Beweis für den guͤnſti⸗ 
gen Erfolg iſt ohne Zweifel der, daß die Verkäufer mit den erzielten 
Preiſen ſich zufrieden äußern, während die Käufer über die Höhe der⸗ 
ſelben klagen. 


Die Zukunft des hieſigen Johanni⸗Pferdemarktes kann man nach 
ſolchem Anfange geſichert halten, ſchon weil viele Umſtände zuſammen⸗ 
treffen, welche den Beſuch deſſelben Seitens der Gutsbeſitzer begünſtigen. 
Auf Sicherheit des Abſatzes nach auswärts wird, ſo lange der Begehr 
nach Pferden im Steigen bleibt, hier wegen der immer leichter werdenden 
Kommunikation mit der Provinz und den übrigen Theilen des Staates 
gerade eher, als an den kleineren Orten unſeres Großherzogthums zu 
rechnen ſein, wo es bekanntlich an allem Comfort zur Aufnahme der Markt⸗ 
gäſte mangelt und wo man, wenn ein unbequemes Logis noch zu erlan⸗ 
gen, dafür übertriebene Preiſe zahlen mußte. Aus dem Munde meh⸗ 
rerer Landwirthe hörten wir, daß ihnen ſchon deshalb Poſen viel 
angenehmer ſei. 

Für die künftigen Märkte iſt es wünſchenswerth, daß ſie ſo ge⸗ 
legt werden, daß der Breslauer Markt nicht kollidire und die Thier⸗ 
ſchau und das Pferderennen nicht zu gleicher Zeit ftattfinden; denn 
an beiden Nachmittagen entführten dieſe Schauſpiele das Marktpublikum 
nach dem Rennplatze; auch iſt zu hoffen, daß in der Folge den Ver⸗ 
käufern Gelegenheit gegeben werde, die Pferde in bedeckten Räumen auf 
dem Platze unterbringen zu können. 

Einer Verbindung des Roßmarktes mit einem Viehmarkte 
ſteht nach einer im Januar vom Herrn Ober⸗Präſidenten an das Königl. 
Polizei⸗Direktorium ergangenen Mittheilung nichts entgegen und des⸗ 
halb wird der nächſte Markt auch wahrſcheinlich ſchon dem Verkauf von 
Rind vieh eröffnet fein. 

(Polizei-Bericht.) Als muthmaßlich geſtohlen iſt abgenommen 
und im Polizei⸗Büreau aſſervirt: ein neuſilberner Eßlöffel. 

4 Schrimm, den 27. Juni. Heute ſchließen die Uebungen des 
hieſigen Bataillons des 19. Landwehr⸗Regiments. Zur Inſpieirung wa⸗ 
ren anweſend: erſt der Brigade-General Herr v. Trotha, der vergan- 
genen Sonntag, und heute Se. Excellenz der kommandirende General 
v. Tietzen⸗ Hennig, welcher am heutigen Tage Parade abnahm. 
Beide Generale haben über die Haltung des Bataillons ihre Zufrieden⸗ 
heit zu erkennen gegeben. 

Die Polniſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft des Herrn Pfeiffer aus 
Krakau iſt angekommen und giebt morgen, wo zugleich der Kreistag 
Sitzung hält, ihre erſte Vorſtellung. 

Frauſtadt, den 26. Juni. Unſerer Provinz hat es bis jetzt an 
einem Zeitblatte gefehlt, welches die höheren geiſtlichen Intereſſen ih⸗ 
rer evangeliſchen Bewohner vertritt und die Förderung eines chriſtlich⸗ 
teligiöfen Sinnes auf den Grundlagen des Evangeliums anſtrebt. 
In einer Zeit, wie die heutige, wo in der evangeliſchen Kirche ein immer 
regeres Leben und eine möglichſt vielſeitige Thätigkeit ſich entwickelt, konnte 
es nicht ausbleiben, daß jener Mangel ſich endlich fühlbar machte und 
daß an die Beſeitigung deſſelben gedacht wurde. So hat der hieſige 
Oberlehrer Dr. Merſchmann in feinem ſeit Anfang April d. J. hier 
erſcheinenden „evangeliſchen Volks boten“ eine Wochenſchrift „zur 
Erbauung, Belehrung und Unterhaltung“ in's Leben gerufen, welche bei 
dem vorhandenen Bedürfniſſe gewiß nicht verfehlen wird, ſich einen großen 
Kreis von Leſern zu erwerben. 

Ohne uns auf eine Kritik der bis jetzt erſchienen Nummern des 
Volksboten einzulaſſen, theilen wir für jetzt nachſtehend nur mit, was 
derſelbe nach feiner eigenen Angabe (ſ. Nr. 1. vom 7. April) eigentlich 
bezweckt: f j 

Der evangeliſche Volksbote ftellt ſich die Aufgabe, evange⸗ 
liſch auf das Volk einzuwirken, indem er ſuchen will, das Evangellum 
auf verſchiedene Weiſe dem Volke nahe zu bringen und in das Leben ein⸗ 
zuführen. Er ſieht das Volk nicht in der ſogenannten untern oder unge⸗ 
bildeten Klaſſe, ſondern in dem Ganzen, welches alle natürlichen Unter⸗ 
ſchiede der Geſellſchaft in ſich umfaßt. Seit längerer Zeit hat ſich eine 
Scheidung zwiſchen Gebildeten und Ungebildeten geltend gemacht und 
Volksſchriftſteller haben ſich bemüht, dieſe Kluft dadurch auszufüllen, 
daß man das ſogenannte Volk in Zeitſchriften, fliegenden Blättern, 
Volkskalendern ıc. ꝛc. mit dem ſchlechteſten Abfall unſerer Bildung und 
Literatur beſchenkte. Im beſten Falle hat man fo nur fades Geſchwaͤtz 
und hohle Redensarten befördert. Das Einzige dieſe Kluft auszufüllen, 
iſt eine aus dem Evangelium erwachſene Bildung. In dieſer Weiſe iſt 
bereits von manchen Seiten ein ſchöner Anfang gemacht, der nur mit 
aller Kraft an allen Orten und unter allen Verhältniſſen weiter geführt 
werden muß. 

Das Mißlingen des frühern Beſtrebens, auf das Volk einzuwirken, 
lag in der Entblößung dieſer Denkungsart von chriſtlicher und ſittli⸗ 
cher Geſinnung. Wie wir nur dann bei einem einzelnen Menſchen eine 
geiſtig geſunde und ſittlich kräftige Beſchaffenheit finden, wo Gottes⸗ 
furcht, der alles Denken und Wollen befruchtende Quell iſt; ſo tritt die⸗ 
ſelbe Erſcheinung in eben ſo hohem Maße bei einem Volke zu Tage. Wo 
keine lebendige Gottesfurcht in einem Volke lebt, da iſt keine lebendige 
Sitte, kein Volksleben und keine Volkspoeſie. Der Rationalismus der 
vergangenen Zeit, der Unglaube hat das Volk um ſeine heiligen Güter 
betrogen. An die Stelle der lebendig gläubigen Diener am Worte Gottes 
traten die Wahrheit und Wunder läugnenden Prediger einer ſchalen 
Sittenlehre, die dem Volke ſeine Bibel verdunkelten und verdächtigten, 
und, um nun nicht im ſteten Widerſpruche zu leben, auch das Volk um 
die kräftigen und ſeelenvollen Lieder der Kirche und des Lebens für ver⸗ 
wäſſerte und dürftige Verunſtaltungen des alten Eigenthums betrogen. 
So iſt denn das Volk in eine ermattende Krankheit gerathen, die ſich 
theils in Erſtorbenheit, theils im fieberhaften und ſittenloſen Gebärden 
kund gab. Dahin haben es die Helden des Fortſchrittes gebracht, die nur 
Fortſchritt um jeden Preis wollen. Aber ihr Werk iſt bereits ein altern⸗ 
des, ein überlebtes, und das Zauberwort, womit ſie ſich ſelbſt und an⸗ 
dere zu täuſchen und zu verführen wußten, wird die Vernichtung ihres 
eigenen Werkes ſein. Fortſchreiten und nicht beim Alten ſtehen bleiben, 
ſoll auch unſer Looſungswort ſein, — Fortſchreiten von dem, was nie⸗ 
mals Leben in ſich trug und niemals lebensfähig war, fortſchreiten in 
allem, was die Lebensverhältniſſe fordern und was ſich nicht abweiſen 
läßt. Ernſte Zeichen der Zeit weiſen mahnender als jemals auch die Wi⸗ 
derſtrebenden und in Genuß und Sünde ſich betäubenden auf die Ewig⸗ 
keit hin. 

er Chriſtenthum, das Evangelium ift der einzige Duell, woraus 
das Heil für die Menſchheit fließt, woraus das ganze Volk allein feine 
Heilung ſchopfen kann. Der Volksbote wird ſich alles Politiſchen ent- 
halten, weil er glaubt und die Zeit es genug bewieſen hat, daß bei der 
fozialen Krankheit des Volkes mit derartigen Beſtrebungen nichts oder 
wenig für die Heilung erreicht wird, und weil Viele in dem Gefühle des 
Mangels in äußern Einrichtungen, ſich ſelbſt betrügend, die Hülfe ſuchen. 

Was der Volksbote bis jetzt gebracht, giebt den Beweis, daß er 
ſeine Aufgabe ſicher in's Auge gefaßt hat und gewiſſenhaft verfolgt; wir 
konnen ihm daher nur eine recht lebendige Theilnahme von Seiten des 
Publikums wünſchen. Das Blatt erſcheint jeden Sonnabend und iſt auf 
allen Poſtämtern gegen den vierteljährlichen Abonnementspreis von 6 Sgr. 
3 Pf. zu beziehen. 


6 Oſtrowo, den 27. Juni. Am 25. gegen Abend wurde der 
im hieſigen Gefängniſſe einſizende Karl Laugner während ſeiner Be⸗ 
ſchäftigung in der Küche von dem Mitgefangenen Victor Rau, einem 
mehrfach beſtraften Diebe, aus perſönlicher Rache durch einen Schlag 
mit einem Stücke Holz dermaßen verletzt, daß er am folgenden Morgen 
leblos in feiner Zelle gefunden wurde. Heut findet die gerichtliche Sektion 
der Leiche ſtatt, um die wirkliche Todesursache feſtzuſtellen. Den Gefäng⸗ 
nißbeamten dürfte bei dieſem Unfalle jedenfalls Mangel an perſönlicher 
Energie zur Laſt zu legen ſein. 

Ein anderes Unglück ereignete ſich in dem Dorfe Baben. Das 

baufällige Wohnhaus des Ziegelmeiſters Leipe, welches mit der Ziegelei 
verbunden iſt, wurde bei einem nächtlichen Gewitter, das mit furchtba⸗ 
rem Sturm begleitet war, von letzterem ſo gewaltig erfaßt, daß die eine 
Seite deſſelben von feinem Fundamente wegrückte und das ganze Ge⸗ 
baude in Trümmern zuſammenſtürzte. 
In der Wohnſtube ſchliefen das Leipeſche Ehepaar, zwei erwach⸗ 
ſene Töchter und ein Sohn von 7 Jahren. Durch den Einſturz der Decke, 
die mit eirca 8000 Stück rohen Ziegeln beſchwert war, iſt es einem Wun⸗ 
der zuzuſchreiben, daß nicht alle Perſonen unter dieſer Laſt mit dem Le⸗ 
ben gebüßt haben. Auf den Hülferuf des Leipe eilten die im angrenzen⸗ 
den Ziegelſchuppen befindlichen Arbeiter herbei, und erſt nach großer 
Mühe gelang es dieſen, die unter Ziegelſchutt und Holztrümmern ver⸗ 
ſchütteten Perſonen aus ihrer qualvollen Lage zu retten. Den Knaben 
Gottlieb Leipe fand man zerquetſcht und leblos in feinem Bette. Die 
übrigen Perſonen erlitten nicht lebensgefährliche Verlezungen. 

Unter Vorſitz des Appellationsgerichts⸗Raths Brodmann findet 

am 3. Juli die dritte Schwurgerichts⸗Periode ftatt. Als Beiſitzer fungirt 
außer den hieſigen Richtern der Kreisrichter Reihwein aus Kempen. Zur 
Verhandlung liegen 16 Fälle vor, darunter wegen Diebſtahl 9, Raub 
3, Meineid 2, Kindermord 2. 
Deer hieſige Kreisgerichts⸗Direktor Babka iſt auf feinen Antrag 
vom 1. Juli c. ab mit Penſion in Ruheſtand verſetzt, und zur Verwal— 
tung der Stelle der Herr Kreisgerichts-Rath Albinus aus Meſeritz be⸗ 
rufen worden. Herr Direktor Babka hat dem hieſigen Gerichte ſeit 20 
Jahren mit raſtloſer Thätigkeit vorgeftanden, und ſowohl die Beamten 
als die Kreiseinſaſſen bedauern deſſen Ausſcheiden, der durch Humani⸗ 
tät ſich allgemeiner Liebe zu erfreuen hatte. 


S Bromberg, den 27. Juni. Vor Kurzem iſt hier von den 
hieſigen Mitgliedern des im nächſten Monate in unſerer Stadt zu feiern⸗ 
den Provinzial⸗Sängerfeſtes ein Feſt⸗Comité, aus cg. 30 Per⸗ 
ſonen beſtehend, gewählt worden, worin der Regierungspräſident Frei⸗ 
herr v. Schleinitz den ihm übertragenen Vorſitz freundlichſt übernom⸗ 
men hat. Dieſes Feſt⸗Comité hat ſich die Aufgabe geftelt, alle vor dem 
Sängerfeſte und während deſſelben erforderlichen Arrangements zu tuef- 
fen. In einer geſtern ſtattgehabten General-Verſammlung des Comité's 
ſind nun einige bereits programmmäßig feſtgeſtellt geweſene Punkte in 
folgender Weiſe abgeändert worden: 

1) Die Ankunft der Sänger reſp. die Verſammlung derſelben findet 
nicht erſt am 18. Juli c., ſondern ſchon einen Tag früher, näm⸗ 
lich den 17. Juli c. ſtatt, fo daß alſo das Feſt dadurch eigentlich A 
Tage dauern wird. Zum Empfangs- reſp. Verſammlungsorte an dieſem 
Tage iſt der Erholungsſaal beſtimmt. Dort erhält jeder angemeldete Sän⸗ 
ger⸗Gaſt eine Karte, worauf das demſelben während der Feſttage zuge⸗ 
wieſene freie Logis bezeichnet iſt. 

) Das nach dem frühern Programme in der hieſigen Bernhardi— 
ner⸗Kirche beim evangeliſchen Seminare projektirte geiſtliche Concert 
am zweiten Feſttage wird wegen des dort für die Zuhörer ekwas be⸗ 
ſchrankten Raumes nicht in . 0 
hauſe abgehalten werden. In Betreff des für dieſes Concert von dem 
Publikum zu erhebenden Entrée-Geldes wurde beſchloſſen, daß ſämmt⸗ 
liche Plätze ohne Unterſchied ein und denſelben Preis haben ſollen. Die 
Logen und Sperrſitze ſollen für Damen reſervirt bleiben. 

Die Begrüßung der Sänger findet am 17. Juli, und zwar am 
Nachmittage deſſelben, in Okollo ſtatt, woſelbſt zugleich ein großartiges 
Concert (Inſtrumental⸗Muſik) von 2 Muſikkorps arrangirt werden wird. 

Am 19. Juli werden die Sänger, deren Zahl wahrſcheinlich bis 
auf 300 ſteigen dürfte, als Liedertafel in der hieſigen Loge ein gemein⸗ 
ſchaftliches Diner einnehmen. 

Ruͤckſichtlich der Billet- Preife wurde beſtimmt, daß ein zu allen 
Feſtlichkeiten gültiges Partout⸗Billet für eine Perſon 1 Rthlr., für 2 
Perſonen 1 Athlr. 15 Sgr., und für 3 Perſonen 2 Nthlr. koſten ſoll. 
Billeis zu einzelnen Concerten werden pro Perſon zu 10 reſp. 15 Sgr. 
verkauft werden. 


Ver miſchtes. 
Mittheilungen aus Juſtus Perthes geographiſcher Anſtalt z., 
von Dr. A. Petermann. 1855. 4. Heft. 
Beim Erſcheinen der Forſetzung dieſer jungen Zeitſchrift, deren Be⸗ 
ſtreben es iſt, von den wichtigſten Fortſchritten auf dem Gebiete der Erd- 
kunde unverzügliche Kunde zu geben, erlauben wir uns, auf die beiden 
größeren in dem genannten Hefte enthaltenen Aufſätze beſonders aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Dieſelben beziehen ſich auf zwei der Lage nach ganz ent⸗ 
gegengeſetzte Gebiete, die indeß in gleicher Weiſe in der letzten Zeit als 
beſonders fruchtbar für die Erweiterung unſerer Kenntniſſe das Intereſſe 
in Anſpruch nehmen. Die heißen Regionen des centralen Afrika, das 
Grab ſo manchen kühnen Forſchers und die eisummauerten Archipelage 
des arktiſchen Amerika, in denen bis jetzt noch immer nach dem Grabe 
Franklins geſucht wird. Ein von Dr. H. Barth an Ritter Bunſen ge- 
richteter Brief, Datirt aus Dore in der Landschaft Libtako vom 16. Juli 
1853 eine Fortſetzung der im erſten Hefte abgebrudien Briefe bildend, 
laßt uns unſerm kühnen Landsmann auf ſeiner weiteren Reiſe nach Tim⸗ 
buktu folgen. Derſelbe enthält außer Bemerkungen über Barth's perſon. 
liche Erlebniſſe und einen kurzen Rückblick auf die Natur und die Zuſtände 
der Bevölkerung der von Say aus von ihm durchreiſten Gegenden, auch 
zwei Woutiers von einem Arabiſchen Freunde Barth's, mit dem derſelbe 
in Tſchampa⸗banel, drei Tagereiſen von Say am Kovara, zufammen- 
getroffen, und eine dem Tarikh el Sudan des Achmed Baba entlehnte 
Tafel über die Geſchichte des Sonr ay ⸗Reiches ſeit der Hedſchra. Zur 
Orientirung bei den geographiſchen Daten dieſes Briefes wird die dem 
erſten Hefte dieſer Zelter beigegebene kleine Kartenſkizze ausreichen. 
Nicht weniger nimmt das geographiſche Intereſſe in Anſpruch eine 
vom Herausgeber aus den Parliamentary⸗Papers und Akten der Briti⸗ 
ſchen Admiralität geſchöpfte Überichtliche Zuſammenſtellung der Ergeb- 
niſſe der großen Belcher ſchen Expedition in die Gewäſſer des arkliſchen 
Amerika vom September 1852 bis zum ſelben Monat des Jahres 1854, 
von denen, während die Reſultale anderer Aufſuchungs⸗Erpeditionen 
längſt zur Kunde des Publikums gelangt, bis jetzt noch wenig in weite 
ren Kreiſen bekannt geworden iſt, obſchon die Expedition, wenn auch in 
ihrem Hauptzwecke erfolglos wie alle übrigen, bei der Menge neuenkddeck⸗ 
ter und aufgenommener Küſtenſtrecken hinter denſelben keineswegs zurück⸗ 


der qu. Kirche, ſondern im Schauſpiel⸗ 
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ſteht, ſondern den während der neueren Polar⸗Expeditionen geſammelten 
Erfahrungen eine gewiſſe Abrundung giebt. Die ſchon 25 Jahre früher 
von Parry auf ihrer Südſeite erforſchte und als ſolche erkannte Inſel⸗ 
reihe, die nördlich des breiten Kanals der Barrow⸗Straſſe, des Mel⸗ 
ville Sundes und der Banks ⸗Straſſe parallel mit derſelben ziehend und 
wie eine Wiederholung der ſüdlicheren, Cockburu, N. Somerſet, Pr. Wa⸗ 
les, Pr. Albert und Banks⸗Sand genannten Inſelreihe bildend, von 
Oſten nach Weſten ſich erſtreckt und faſt unter demſelben Meridian en⸗ 
dend, das ſogenannte Polar-Baſſin begrenzt, wurde von dem Belcher⸗ 
ſchen Geſchwader auf der Nordſeite unterſucht und durch Entdeckung 
zweier größeren und vieler kleinen Eilande die bisher bekannte Zahl der⸗ 
ſelben vervollſtändigt. Die weitere Beſtätigung der Annahme des Polar⸗ 
beckens, nördlich von dieſer Inſelreihe, zu dem zwei, die Inſeln tren⸗ 
nende Kanäle, einen ſchwierigen, den größten Theil des Jahres vom 
Eiſe verſchloſſenen Zugang bilden, während das Polarmeer weit weit we⸗ 
niger vom Eiſe bedeckt ſei, wird als Hauptreſultat hervorgehoben. Der 
Bericht betrachtet in 10 Abſchnitten die Arbeiten der Offiziere des Ge⸗ 
ſchwaders, die ſich in zwei Korps in Erforſchung der Küſten getheilt, 
wovon die eine unter Edward Belchers Führung öſtlich der Byam⸗Martin⸗ 
Straße, die andere weſtlich dieſes Kanals operirte und durch Entdeckung 
der Prinz Patrick-Inſel den Hauptgewinn errang. Eine werthvolle, er⸗ 


läuternde Zugabe zu dieſem Berichte gewährt die nach der neueſten Aus⸗ 


gabe der Brit. Admiralitätskarte gezeichnete Karte der Parry-Inſeln, 
auf der die von den verſchiedenen Offizieren des Geſchwaders erforſchten 
Gebiete durch Farben unterſchieden ſind, und die auf dieſe Weiſe die im 
Jahre 1851 erſchienene Karte vom arktiſchen Amerika von Arrowsmith 
vervollſtändigt und erganzt. 


Ein Jubiläum ganz beſonderer Art, ein Pfefferkuchen-Jubi⸗ 
läum, wird 1857 in Thorn gefeiert werden, denn es ſind dann 100 
Jahre verfloſſen, daß man daſelbſt zuerſt Thorner Pfefferkuchen verfer⸗ 
tigte. Die Maſſe, aus welcher er gebacken wird, muß viele Zahre alt 
werden, um das Backwerk in feiner ganzen Vortrefflichkeit zu liefern, 
und es fol ſolche Maſſe oder ſolchen Teig geben, der mehrere Jahrzehnte 


in den Kellern aufbewahrt worden und dadurch an Werth ſteigt, wie alter 


Wein. Nach dem Vorrathe an ſolchem alten Teig berechnet man den 
Reichthum der Bäcker. £ (Zeit.) 


Die fechfte Abendſtunde des 14. Juni hat über die Umgebung 
Znaims ein ſchweres Unglück gebracht, welches in der jetzt ohnehin 
herrſchenden Theuerung um ſo empfindlicher ſich darſtellt. Ein furchtba⸗ 
res Gewitter entlud fi unweit Znaim über die Ortſchaften Kaſſern, Klein⸗ 
Maiſpiz, Edmitz, Frainersdorf, Wolframitzkirchen, Winau u. a. m., und 
wüthete mit einem ſolchen Geraſſel und Geſauſe, als ob der jüngſte Tag 
werden ſollte. Die älteſten Leute dieſer Gegend wiſſen ſich nicht eines 
ſolchen Hagelſchlages zu erinnern. Es fielen Schloſſen von der 
Größe eines Hühnereies, ja ſogar über 1 Pfund ſchwer, mit 
einer ſolchen Kraft herab, die ſowohl Menſchen beſchädigten, ſo wie auch 
Haſen im Felde, Enten, Gänſe und anderes Federvieh todt gefunden wur⸗ 
den, und Fuhrleuten, welche dies verheerende Hagelwetter auf der Straße 
ereilte, es die Pferde ſogar blutig verwundete, Ziegeldächer ganz zertrüm⸗ 
merte, und Bäume wie Beſen entblätterte. 


Am 9. und 10. Auguſt feiern die Bewohner des Lechfeldes ein 
bedeulungsvolles Erin Au Piel eft. Gs td Münch 900 Zahle, daß 
die große Ungarnſchlacht auf dem Lechfelde geſchlagen wurde. Von 
Landsberg bis zum Dorfe Todtenwies bei Augsburg, wo die wüthenden 
Bauern die letzten Trümmer der Ungariſchen Flüchilige erſchlagen haben 
ſollen, find eine Menge Oertlichkeiten durch fagenhafte Erinnerungen an 
die Ungarnſchlacht geweiht. Die Weber in Augsburg, die bis zum 
Jahrestage ihr denkwürdiges altes Innungshaus reſtaurirt haben dürf⸗ 
ten, vollbrachten in der Schlacht ihre erſte Heldenthat. Die Bewohner 
Münchens dürften auch den Jahrestag mitfeiern, da, wie die Sage er⸗ 
zählt, Kaiſer Otto für die trefflichen Dienſte, welche die Baiern durch 
ihre zahlreichen guten Pferde dem Deutſchen Heere geleiſtet, den Münch⸗ 
ner Pferdemarkt geſtiftet und das Volksfeſt der Baieriſchen Wettrennen 
eingeführt habe. Mehrere Baieriſche Reiter, die in Bauernkitteln ange⸗ 
rückt kamen, ſoll der Kaiſer zu Rittern geſchlagen haben und Einer der— 
ſelben ließ ſich aus der unermeßlichen Beute einen Pflug von gediegenem 
Silber anfertigen. 


Am 40. Jahrestag der Schlacht von Waterloo wird der M. 
3. aus Brüſſel geſchrieben: Aus den beiden Kutſchen, die ſonſt hier 
täglich nach dem Schlachtfelde von Waterloo fahren, waren heute ſieben 
geworden, in- und auswendig voller Söhne und Töchter des ſtolzen Al⸗ 
bions, das jetzt von Frankreich ins Schlepptau genommen wird. Die 
Wagen waren von einer zahlreichen Cavalcade von Reitern, worunter 
einige rothe Uniformen ſchimmerten, begleitet. Wahrſcheinlich wollen dieſe 
Herrſchaften auf dem Siegesfelde jetzt die ſolenne Feier der Engliſch⸗ 
Franzöſiſchen Allianz begehen. Sie werden dort einen alten Fuchs von 
Führer finden, der den Engliſchen Touriſten bereits gegen 1200 Hüte 
Napoleons verkauft, über 5000 Nägel, woran der Hut Napoleons ge⸗ 
hangen, und 10 bis 12,000 Stücke von dem Degen des Generals Cam⸗ 
bronne, der bei Waterloo jenes hübſche Wort geſagt (oder nicht geſagt 
hat), das man mit: „Die Garde ſtirbt, aber fie ergiebt ſich nicht!“ über⸗ 
ſetzt hat. Der Führer wird die Engliſchen Wanderer mitten in ein Kar⸗ 
toffelfeld geleiten und zu ihnen ſagen: „Hier war es, wo Lord Wellington 
zu ſeinen Soldaten, die einen Augenblick Ruhe begehrten, ſagte: „Ihr 
und ich, wir Alle, fo viele wir find, müſſen hier auf dem Poſten ſter⸗ 
ben, wohin uns England geſtellt hat!“ Bei dieſen Worten, die gewiſ—⸗ 
ſermaßen das Stück Erde heiligen, worauf die Unterhaltung ſtattgefun⸗ 
den haben ſoll, füllen die Engländer ſich ihre Taſchen mit Kartoffeln, die 
fie in England „Wellington’s potatoes“ benennen. 


Aus dem Lager vor Sebaſtopol ſchreibt man der „D. A. Z.“: Es 
ſcheinen die Zug ven nicht allein die behendeſten und verwegenſten im 
Gefechte, ſondern auch die praktiſchſten Leute zu fein, was nämlich ein 
gewiſſes Geſchaft: das Plündern der Todten auf dem Schlachtfelde an⸗ 
belangt. Ich habe mit meinen eigenen Augen eine ganz reſpektable Samm⸗ 
lung der verſchiedenartigſten Werthgegenſtände geſehen, welche ein Zuaven⸗ 
Unteroffizier in ſeinem Torniſter mit ſich trägt, die er natürlich ohne alle 
Mühe aus den Taſchen der Todten zu ſich geſteckt hat. Unter dieſer Kol⸗ 
lektion befanden ſich 18 Stück theils goldene, theils ſilberne Sackuhren, 
65 Stück goldene Ringe, 2 ſilberne Eßbeſtecke, 12 Paar Ruſſiſche Offizier- 
Gpauletten, 21 Stück Ruſſiſche Imperialen, 416 Rubel in Papier, vier 

aar filber e Sporen, ein Paar Dutzend goldener und ſilberner Mutter- 


gottesbilder, welche die Ruſſen, Offiziere wie Soldaten (erſtere von Gold 


und Silber) auf der Braſt zu tragen pflegen, Gold- und Silbertreſſen 
von Offizier-Uniformen ꝛc. Als man dem fleißigen Sammler bemerkte, 
daß ſich durch eine Ruſſiſche Kugel das Sprüchwort: „Wie gewonnen, ſo 


zerronnen!“ leicht wieder bewahrheiten könnte, gab er lachend zur Ani⸗ 
wort: „Pah! So wird mein Erbe mit mir zufrieden ſein“. 


Man erzählt ſich hier — ſchreibt die „A. Z.“ aus Konſtanſtinopel 
— ſchon mancherlei Geſchichten von den Franzöſiſchen Gendarmen. So 
trat kürzlich bei einem Türkiſchen Böretſchi (Kuchenbäcker) in Konſtanti⸗ 
nopel ein Armenier ein und aß für ein Paar Piaſter Börek. Da er 
keine kleine Münze hatte, gab er dem Börektſchi ein Kaimé. Dieſer 
behauptete aber, er habe auch kein kleines Geld und verlangte Münze, 
und da der Armenier ihm ſolche nicht geben konnte, fing er an zu ſchim⸗ 
pfen und verſetzte endlich mit einem Prügel dem Armenier 8 oder 10 


Hiebe. In dieſem Augenblick kamen ein paar Franzöſiſche Gendarmen 


vorbei. Sie erkundigten ſich nach der Ursache des Streits und durch⸗ 
ſuchten, als ſie dieſe erfahren, vor allem die Taſchen des Armeniers, 
ob er wirklich keine kleine Münze habe. Es fand ſich nichts. Nun 
wurde auch der Türke unterſucht, ungeachtet feines Sträubens. Dieſer 
hatte eine Menge kleine Münze. Die Gendarmen nöthigten ihn daher 
nun vor allem, das Kaimé des Armeniers zu nehmen und demſelben 
kleine Münze herauszugeben. Dann gaben fie dem Armenter den Prügel 
in die Hand und befahlen ihm, dem Türken eben ſo viele Hiebe 
wieder zurück zu geben, als er erhalten habe. Der Armenier wollte 
durchaus nicht daran, er fürchtete als Rajah, einen Türken zu ſchlagen. 
Die Gendarmen beſtanden aber unerbittlich darauf. Die Exekution 
mußte vollzogen werden. Der Türke erhielt genau wieder ſo viele Hiebe 
zurück, als er ausgetheilt hatte. 
John Mallan, Zahnarzt aus London, 
Behrenſtraße, Berlin, 

hat ein neues Mittel, falſche Zähne einzuſetzen, wodurch er im Stande, 
mehrere Zähne im Munde ohne Haken und Bänder zu befeſtigen; füllt 
hohle Zähne mit feiner pate mineral Succedaneum mit Gold, 
die den Zahn zum Kauen geeignet macht, zu mäßigen Preiſen. 

Zu conſultiren in Busch’s Hötel de Rome n Poſen bis 1. Juli c. 


Angekommene Fremde. 
Vom 29. Juni. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Gutsbefiger Bandelow aus Dobrzyca; 
die Oberamtmänner Buſſe aus Konino und Rißmann aus Lauenburg; 
Magazin -Nendant und Lieutenant Debo und Kaufmann Borchart aus 

Landsberg a. W.: Kaufmann Ferber aus Leipzig. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Kaufmann Niefe aus Leipzig. 

SCHWARZER ADLER. Bädermeiiter Tamm aus Nogaſen; Mühlen⸗ 
beſitzer Frieske aus Roznowo Mühle; die Gutsbeſitzer v. Urbanowski 
aus Turoſtowo, Buſſe aus Zerfowfo und Jockiſch aus Czerleino. 

HOTEL DU NORD. Lieutenant Hertzen aus Meckleuburg; die Trai⸗ 
neurs Crouch und Hartz aus Tempelhof und Gutsbeſitzer Delhäs 
aus Czempin. 

GOLDENE GANS. Partikulier v. Bojanowsfi aus Breslau; Guts⸗ 
pächter v. Weſſolowski nebſt Frau aus Tworzykowo; die Oekonomen 
MRooſen aus Grätz und Kobylinski aus Kijano; die Gutsbeſitzer Tursti 
aus Kluezewo, v. Blumberg aus Gueſen und v. Lubinski aus Kigczyn. 

HOTEL DE PARIS. Die Gute beſiger v. Wilezynski aus Rawicz, 
v. Dziembowski aus Kkudziu, v. Radonski aus Kocialkowagorka, 
v. Madenski aus Placzkowo, v. Cieſielski aus Bielawy und v. Mo⸗ 
ſſezensli aus Marcinkowo; Hauptmann a. D. v. Aredzti aus Waſowo; 
die Guts beſitzersſöhne v. Bonifierski aus Wismiewo, Bande und 
Inſpekter Mayn aus Latalice; Kreis⸗Gerichts⸗Nath Aldkung aus 
Meſeritz; Kreisrichter Voſſig aus Wongrowitz; Wirthſchafts-Beamter 
Huch aus Zernik und Guts pächter v. Koralewski aus Staxemiaſto. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer v. Rietz⸗Lichtenow aus Lich⸗ 
tenow, v. Stachow aus Blumeufelde, Holz aus Palkeuſtein, v. Bo⸗ 
janowski aus Nogaczewo, Dr. Menz aus Baumgarth, v. Radziminski 
aus Sarbinowo, v. Moſzezenki aus Roſzuſzti, v. Swinarsfi aus 
Ruſzkowo, v. Bienkowski aus Smuſzewo, v. Palteki aus Wieſzezeczyn, 
Dulinski aus Skawno, v. Stoß aus Lubaſz, Pegel aus Dobrojewo 
und 9. Sikorski aus Kröſtkewo; Probſt Weigt aus Potulice; Klaſ⸗ 
ſifikator Stein aus Berlin; die Kommiſſarten Opitz und Ulm aus 


Lomnitz. f 

WEISSER ADLER. Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur Börſch aus Nogafen ; 
Gutspächter Toporowski aus Großdorf und Hauslehrer Meder aus 
Wierzonka. 

DREI LILIEN. Maurermeiſter May aus Bleſen; die Bürger Molinski 
aus Mogaſen, Dakowski u. Leidelt aus Goſtyn; Gutsbeſitzer v. Broniſz 
aus Bieganowo; Gutspächter Merbafjewsfi aus Boruſzyn; Brenz 
nerei-Verwalter Gellert aus Neuſtadt a./ W. und Kaufmann Gellert 
aus Pleſchen. e 

EICHBORN’S HOTEL. Frau Oberſtlieutenant Tile aus Rogaſen; 
Frau Gutsbeſitzer Lehmaun aus Mpczywok; die Kaufleute Uhlig aus 
Auerbach, Wolſſſohn sen. und jun. und Hirſchfeld jun. aus Neus 


ſtadt b. / P. 

HOTEL ZUR KRONE. Kaufmann Lewy aus Wongrowitz; Wetz⸗ 
ſteinhandler Ruſch aus Tyrol; Sattlermeiſter Hecht aus Schrimm und 
Pferdehändler Buch aus Kurnik. 

EICHENER BORN. Kupferſchmiedemſtr. Stattler aus Schrimm; Lehrer 
Cohn aus Wreſchen; Oekonom v. Zaborowski aus Werkowo und 
Kaufmann Karger aus Obezyeko. 7 

BRESLAUER GASTHOF. Haudelemann Richter aus Heiligenjladt. 

KRU@’S HOTEL. Gutspächter » Olſzunski aus Golebin, 

PRIVAT Lodls. Güterpächter Drojecki aus Zabiczyn, leg. Jeſuiteu⸗ 
ſtraße Nr. 12.; Kupferſchmiedemeiſter Werner aus New Pork, log. 
Breiteſtraße Nr. 11.; Konditor Reichenbach aus Berlin, log. Friedrichs⸗ 
lraße Nr. 1.; Probſt und Rektor des Piarenz Ordens Kurowski aus 
Warſchau, log. Wilhelmsſtraße Nr. 27.; Deſtillateur Knoll aue Gratz, 

log. St. Martin Nr. 75. 


Kirchen⸗ Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 1. Juli 1855 werden predigen: 
„Kreuzkirche. Vorm.: Herr Geueral⸗Superintendent Crans. — 

Nachm.: Herr red Schönborn , 
Montag . Juli Abends 6 Uhr Miſſtons⸗ Andacht: Herr Div.⸗ 
Pred. Bork N 
Ev. Petrikirche. Borm.: Herr Couſ. Rath Dr, Siedler. — Abends 
7 Uhr: Herr Diakonus Wenzel. 

Garniſon kirche. Vorm: Herr Div. Pred. Bork. RE 
Sy.:tuih. Gemeinde. Vor⸗ und Nachm.: Herr Ballor Böhringer. 
Montag den 2. Juli Abends 18 Uhr: Miſſiensſtunde! Derſelbe. 
Im Tempel der iſrael. Brüdergemelnde: Sonnabend den 30. 

Juni Vorm. 10 Uhr: Herr Rabbiner Pr. Landsberger. 

In den Parochieen der oben genannten chriſtlichen Kirchen fiad in der 
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Woche vom 22. bis 28. Juni 189° 
Geboren: 4 männl., 5 weibl. Geſchlechts. ö 
Meſtorben: 7 männl, 4 weibl. Geſchlechts. 

Getraut: 


1 Paar. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Todesfälle. Hr. W. Schultze, Hr. Rentier Theunert, Hr. Fr. W. 
Fran; uud Hr. L. Berthold in Berlin, Hr Kreisger. Kanzlei. Direktor Fey 
in Beuthen Ob. Schleſ., Hr. Kaufmaun Skiba in Conſtat:, Pr. Kaufm. 
Frauenftädt in Neiſſe, Hr. Kreisphyſ. Dr. Pohl in töwenberg , Frau Ritz 
tergutsbeſ. Duttenhofer geb, Gebhardt in Verthelsdorf, Frau Paſtor Bariſch 

geb. Warmuth in Nied. Leſchen. 9 

g (Beilage.) 


149. 
Theater in Poſen. 

Sonntag: Im Stadttheater. Anfang um 38 
Uhr. Zur Feier der Anweſenheit Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen von Preußen, bei feſtlicher Beleuchtung 
des Zuſchauerraums. Vorletztes Gaſtſpiel der Ballet⸗ 
tänzer⸗Geſellſchaft aus Caſſel unter Leitung des Hof- 
Balletmeiſters Hrn. Ambrogio und unter Mitwirkung 
des Frl. Vogel, erſte Solotänzerin vom großen Hof⸗ 
Theater zu Darmſtadt. Giſela, oder: Die 
Willys. Romantiſches Ballet in 2 Abtheilungen. 
Muſik von Adam. 

Im Sommertheater um 6 Uhr. Vorſtellung im 
Abonnement. Zum erſten Male: Sein böfer 
Dämon, oder Das Vermächtniß. Ori⸗ 
ginal-Luſtſpiel in 3 Akten von R. Genée. Dazu: Ein 
Stündchen im Pariſer Keller, oder: 
Wie man ſich in Berlin trifft. Schwank 
in 1 Akt von Bahn. 

Montag: Im Sommertheater. Beftoorftellung 
zur Feier der Anweſenheit Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen von Preußen. Mit aufgehobenem Abonne- 
ment. Bei feſtlicher Dekorirung des 
Schauplatzes: Der letzte Trumpf. Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von Wilhelmi. Dazu: Alle fürch⸗ 
ten ſich, oder: Die Hafen von der Ha: 
ſenhaide. Komiſches Singſpiel in 1 Akt. Muſik 
von Iſoard. Vorher: Des Übrmachers Hut. 
Poſſe in 1 Akt von Grandjean. Vor und während 
der Vorſtellung großes Concert. 

Es werden zu dieſer Vorſtellung nummerirte 
feſte Plätze zu 15 Sgr. ausgegeben. Anfang um 
7 Uhr. Beginn des Concertes um 6 Uhr. Kaſſen⸗ 
Eröffnung um 36 Uhr. 

Heute. Sonnabend findet das letzte 


VIOLÖNGELLE-CÖNGERI 


Samuel Kossowski 
in Gesellschaft der . 
Sängerin Sennora Salvador Daniel 
im Bazar statt. 


Die Vorſtellungen des 


Rieſen-Sonnen⸗Mikroſkops 
von funfzehn Millionen maliger Vergrößerung und der 
Stereoſkope finden nur noch einige Tage täglich 
von 11 bis 5 Uhr Gerberſtraße an der Graben⸗ 
brüde ſtatt. 

Bei Ablauf des 2. Quartals den geehrten 
Zeitungsleſenden die ergebenſte Anzeige, daß ich pro 
3. Quartal 1855 auf alle Zeitungen wieder Be⸗ 
ſtellungen annehme und den geehrten Herrſchaften ins 
Haus ſchicken werde, 

U. Heiſe, Neueſtraßen- u. Markt⸗Ecke 70. 

Die Mitglieder der III. Klaſſe des Poſener Sterbe⸗ 
Kaſſen-Vereins ſetzen wir hierdurch in Kenntniß, daß 
nicht Sonntag den 1. Juli, ſondern Sonntag den 
8. Juli c. Nachmittags 3 Uhr im Handelsſaale die 
General-Verſammlung abgehalten werden wird. 

Poſen, den 29. Juni 1855. 

Der Vorſtand. 

Das heute früh 18 Uhr zu Schwerſenz erfolgte 
Ableben unſeres geliebten Vaters, Schwieger⸗ und 
Großvaters, Johann David Seidemann, in 
ſeinem 73. Lebensjahre, zeigen wir unſeren lieben 
Verwandten, Freunden und Bekannten tiefbetrübt an. 

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittags 
6 Uhr auf dem hieſigen Kirchhofe ftatt. 

Poſen, den 28. Juni 1855. 

N Die Hinterbliebenen, 

In der Reichenbachſchen Buchhandlung in Leip⸗ 
zig iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben, in Poſen in der Gebr. Scherk⸗ 
ſchen Buchhandlung (E. Rehfeld): 


Die Kartoffel. 
Ihre Geſchichte; ihr Anbau; ihre Ernte; ihre Auf⸗ 
bewahrung; ihre Krankheiten; ihre Erſatzmittel; ihre 
land- und hauswirthſchaftliche Benutzung; ihre Be⸗ 
deutung in land- und ſtaatswirthſchaftlicher Hinſicht. 


Von 
Dr. William Löbe. 

Eine in der erſten Anflage von der Mär: 
kiſch⸗oͤkonomiſchen Geſellſchaft gekrönte 
Preisſchrift. 

Zweite gänzlich umgearbeitete Auflage. 

12 Bogen. Preis 15 Ser. 7 


Das Unkraut. 


Praktiſche Anleitung zur gänzlichen Vertilgung der 
Acker und Wiefen - Unkräuter mit Angabe und Abbir. 
dungen der zu ihrer Vertilgung erforderlichen Werk- 
zeuge nebſt Beſchreibung der am häufigſten vorkom⸗ 
menden der Kultur hinderlichen Pflanzen. 


Von 
Emil Kirchhof. 
Zweite Auflage. Mit 12 Holjzſchnitten 
18 Bogen. Preis 15 Sgr. 

In der Gebr. Scherkſchen Buchhandlung 
(E. Rehfeld) iſt ſo eben eingetroffen: 
Kladderadatſch in Paris, Humor und 

Satyre auf der Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 

lung! Erſtes Heft. Preig 3 Sgr. . 
Syphil. Krankh., Harn u. Gesehlechtsübel, Flechten 

Dr. August Löwenstein, Gerberstr. 13. 
Sprechstunden: Morg. bis 10., Nachm. von 2—5. 


an ordentlicher Gerichtsſtelle 


Indem ich dem Wohllöblichen Vorſtande, wie den 
geehrten Herren Mitgliedern der hieſigen iſraelitiſchen 
Brüdergemeinde für das mir während meiner fünf⸗ 
jährigen Wirkſamkeit als Kantor im Tempel derſelben 
zu Theil gewordene Wohlwollen meinen wärmſten 
Dank ausſpreche, ſage ich bei meiner Abreiſe auch allen 
Bekannten und Freunden Lebewohl! 

S. Ketten. 


Unterzeichneter ruft hiermit dem Wohllöblichen Vor⸗ 
ſtande, wie den verehrten Herren Mitgliedern des All⸗ 
gemeinen Männergeſang⸗Vereins und allen hieſigen 
Herren Muſikern herzliches Lebewohl zu! 

Ketten. 
b Oeffentliches Aufgebot. 
Das Königliche Kreisgericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 27. November 1854. 

Die unbekannten Erben und Erbnehmer der nach- 
ſtehenden Perſonen: 

1) der am 27. Mai 1849 in Poſen verſtorbenen 
Wittwe Dorothea Kunze geb. Banaſzer; 
Nachlaß 10 Rthlr. 15 Sgr. 10 Pf.; 

2) des am 7. November 1851 in Poſen verftor- 
benen Oekonom Franz Nowacki; Nachlaß 
circa 10 Rthlr.; 

3) des am 11. September 1852 in Poſen verftor- 
benen Unteroffizievs in der 10. Comp. 11. Inf. 
Regts. Karl Simon; Nachlaß 2 Rthlr. 7 Sgr. 
2 


2 Pf.; * 

4) des am 24. Auguft 1852 in Poſen verſtorbe⸗ 
nen Poſtboten Wilhelm Chriſtoph Huſch— 
ton; Nachlaß 169 Rthlr. 20 Sgr. 11 Pf. baar 
und circa 100 Rthlr. ausſtehende Forderungen, 

werden hierdurch aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem 

am 2. Oktober 1855 Vormittags 8 Uhr 
vor dem Herrn Landgerichts -Rath Ribbentrop in 
unſerem Inſtruktionszimmer anſtehenden Termine ent⸗ 
weder ſchriftlich oder perſönlich zu melden, widrigen⸗ 
falls ſie präkludirt und der Nachlaß den ſich melden— 
den Erben oder in Ermangelung ſolcher dem Fiskus 
zugeſprochen und zur freien Verwaltung ausgeantwor⸗ 
tet werden wird. 

2 Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis ⸗Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 

Poſen, den 28. Januar 1855. 

Das dem Seifenſieder Franz Hieronymus 
Dartſch und feiner Ehefrau Balbina geb. Gale⸗ 
zewska gehörige Grundſtück Nr. 188. der Altſtadt 
Poſen (Waſſerſtraße Nr. 29.), abgeſchätzt auf 6130 
Rihlr. 3 Sgr. 4 Pf. zufolge der, nebſt Hypotheken- 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 10. September 1855 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Nothwendiger Verkauf. 

Das im Mogilnoer Kreiſe belegene, dem Wla⸗ 
dimir v. Bier naecki gehörige Rittergut Orchowo, 
landschaftlich abgeſchätzt auf 128,033 Rthlr. 10 Sgr. 
7 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be- 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 4. Januar 1856 Vormittags 10 Uhr 
ſubhaſtirt werden. 

Trzemeſzno, den 7. Mai 1855. 

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 

An den zu dem Nachlaſſe des Kaufmanns Klee⸗ 
mann gehörigen, hier auf der Schifferſtraße 
belegenen Grundſtücken ſollen verſchiedene Bauten 
und Reparaturen ausgeführt werden, welche ich in 
Entrepriſe geben will. 

Bauverſtändige, welche dieſen Bau zu übernehmen 
wünſchen, wollen ſich auf den 6. Juli d. J. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr zur Abgabe ihrer Gebote in dem 
Kleemannſchen Verwaltungs-Büreau, Schifferſtr. 
Nr. 9., einfinden. Die Anſchläge und Baubedingun⸗ 
gen konnen täglich in dem erwähnten Büreau eingefe- 
hen werden. 

Poſen, den 24. Juni 1855. 

Der Juſtizrath Tſchuſchke 


als Vormund der Kleeman u ſchen Erb en. 


Wagen⸗Auktion. 
Sonnabend den 30. Juni & Vor: 
mittags 11 Uhr werde ich in Mylius 
Hiötel de Dresde 


1) zwei gut erhaltene Reiſewagen 
(Nay-Taczanka) auf eiſernen 
Achſen und Druckfedern, 

2) zwei in gutem Stande befind⸗ 
liche, ganz verdeclte Kutſchwa⸗ 
geu auf eiſernen Achſen, Druc⸗ 
federn und mit Bedientenſitz, 


ſo wie 


3) einen ganz leichten Plauwagen 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
— Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 
Bei Gelegenheit der am 30. Juni c. Bormit- 
tags 11 Uhr in Mylius' Hötel de Dresde 
ftattfindenden Wagen Auktion kommen auch 
3 feine Doppelflinte N 
zur offentlichen Verſteigerung. 
Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Ko 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Sonnabend den 30. Juni. 


Pferde⸗Auktion. 
Am 7. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr ſollen 


auf dem Königl. Landgeſtüt zu Schloß Zirke meh⸗ 
rere ausrangirte Beſchäler und einige Pferde des Zucht⸗ 


1 
N - 5 | 
Nachlaf-Auftion. | 
Montag den 2. Juli e. Vormittags von 
9 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab werde ich in 
dem Löwinſohnſchen Hauſe, große Ger⸗ 
berſtraße Nr. 26./27., den Nachlaß der ver⸗ 
ſtorbenen Frau Kaufmann Bertha Kweizer geb. 
Rabbow beſtehend aus 
Mahagoni⸗ ꝛc. Möbeln, 
als: Spinde, Spieltiſche, Sopha-, Nipp⸗ 
und Nähtiſche, Sophas, Servante, Tru— 
meau, Bettſtellen, Stühle, Kommode, 
Küchen⸗Möbel und a 
Pretioſen und Schmuckfachen, eine be- 
deutende Quantität Silberſachen und Ge- 
ſchirr, Glas- und Porzellan-Geſchirr, 


Münzſorten meiſtbietend verkauft werden. 
Die näheren Bedingungen, ſo wie die 


ſtalle in Schloß Zirke zu ſehen. 
Schloß Zirke, den 26. Juni 1855. 
1 Der Landftallmeifter, 
Der Unterzeichnete beschäftigt sich mit dem 
An- und Verkauf von Gütern, Forsten, Bau- und 
Klafterhölzern. Hierauf Reflektivende werden er- 
i | ＋ . sucht, Anfragen und Auschläge ihm fr. zuzusenden. 
Kupfer, Mefjing- und Eiſen⸗Geſchirr, Wronke. Der Cüter-Agent 
Betten, Bette, Tiſch⸗ und Leib⸗Wäſche, F. H. Hartmann, 
Frauen⸗Kleider, Cigarren, Rauch⸗ und L 28 
Schnupftabak, 35 Centner Soda und ein G IPOD DS 20 
20 n ra rer - Nepofitorium Güter von verschiedenen Grössen, © 
Öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung verfteigern. | % mit und öhne Wald, in den 7 mn. W; 
Zobel, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 8 zen Posen und Westpreussen . 
— 1 V unter vortlieilläften Bedingungen & 
& weist zum Verkauf nach ® 


2 A. Schl 
de 


Cüter-Agent in Bromberg. & 
Penſions⸗ Anzeige. 


88 
In meine Penſions-Anſtalt wünſche ich 
noch einige Knaben, welche die hieſigen Gymnaſien 
oder die hieſige Realſchule beſuchen ſollen, aufzuneh⸗ 
men. Neben der gewiſſenhaften Ueberwachung in ſitt⸗ 
licher Hinſicht, beauffichtige ich die Arbeiten meiner 
Pflegebefohlenen aufs ſorgfältigſte und bin auf Ver⸗ 
langen auch zur Ertheilung von Privat⸗ Unterricht in 
Sprachen und anderen Lehrgegenſtänden bereit. 

Die geehrten Eltern, welche Willens ſind, mir ihre 
Kinder anzuvertrauen, bite ich, das Nähere baldigſt 
mit mir zu verabreden. 
gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend verſteigern Poſen, große Gerberſtraße Nr. 14. Fi: 
laſſen. M. Sypniewski. J. G. Hartmann. 


VICTORIA REGIA. 


Dem geehrten Publikum zeige ich hiermit an, daß ich jetzt die berühmte Wietoria r 


* 
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1 
Auktton. 

Mittwoch am 4. Julic. Vormittags 
von 7 Uhr ab werde ich durch den König⸗ 
lichen Auktions⸗Kommiſſarius Herrn 
Lipſchitz 
in Chraplewo bei Neuſtadt b., P., 

1: Meilen von Pinne und 2 Meilen 

von Buk, wegen Aufgabe der Pacht 


das daſelbſt befindliche lebende und 
todte Inventarium 


beſtehend aus: Pferden, Fohlen, Ochſen, 
Kühen, Wagen, Eggen, Pflügen, 
Handdreſchma ſchine, Pferdegeſchir⸗ 
ren, Sätteln, Möbeln, ſo wie Wirth⸗ 
ſchafts⸗, Haus- und Küchengeräth⸗ 
ſchaften, 


9000 
N 


in meinem Gtabliffement kultivire. 7 8 
Obſchon dieſelbe bis jetzt noch nicht ihre vollkommene Größe erreicht hat, indem die Blätter erſt 3 
Zoll im Durchmeſſer haben, ſo ſehe ich mich auf den Wunſch vieler Blumenfreunde, welche dieſe Waſſerpflanze 
gerade in ihrer allmäligen Entwickelung beobachten wollen, veranlaßt, dieſelbe von heute ab bereits zu zeigen. 
Die Pflege der Victoria Regia verurſacht durch die hierzu erforderlichen Einrichtungen ſo 
bedeutende Unkoſten, daß fie bisher nur in den größten Gärtnereien der Hauptſtädte Aufnahme finden konnte. 
Indem ich bemerke, daß ich das Entrée hierzu auf 5 Sgr., für Famillen von 4 Perſonen auf 15 Sgr., 
und für Paſſe⸗Partout-Billets auf 1 Rthlr. geſtellt habe, bitte ich um recht zahlreichen Beſuch. 


Poſen, im Juni 1855. Heinrich Mayer, 


Kunft- und Handelsgärtnerei und Samenhandlung, 
Königsſtraße Nr. 15. a. 


eee eee eee 


a Das uns von den Herren Schulz & Comp. in Hamburg übertra- = 
gene Lager MPPTFITEET Havanna⸗Eigarren ? 


(e) 

S iſt durch bedeutende Zuſendungen wieder auf's vollſtändigſte aſſortirt und (o) 
empfehlen wir: 2 
2 abannas, Rio Hondo, Cast EI Globo, Manuel 
8 Amores, Upmann, la India, Ambrosia, Consolation, a 
Dos Amygos und andere Sorten, 8 
J jo wie auch in Hamburg fabrizirte Cigarren in abgelagerter Waare 85 
(6) zu mäßigen Preiſen. © 
Poſen. 

Se 


in eleganten Etuis, ſo wie auch Taſchenapotheken gegen Zahnſchmerzen, Bräune, Cholera und Kinderkrank⸗ 
heiten, desgleichen Thierarzneiapotheken für Landwirthe nebſt Gebrauchs ⸗Anweiſungen, find auf Anordnung 
Apotheke zu Breslau, Neue 
Birkholz, Apotheker. 


J7J7J!ͤͤ ee 
= Nur noch bis Montag Abend 2 


5 11 der Leinwand-Ausverkauf in 
Buschs Hotel de Röme, Parterre —@} 
und wird ſo billig verkauft, wie noch nie. 


Ein Stück Leinen zu 12 Hemden 6 Kthlr., 6 Rthlr. 10 Sgr., 6 Rihlr. 20 Sgr. 
bis 8 Rthlr. 


Ein Stück feines Leinen zu 12 Hemden 10, 11, 12, 14 Rhlr. 

4 Dutzend leinene Taſchentücher 25 Sgr., 1Rihlr., 1 Kthlr. 5 Sgr., 1 Kthlr. 15 Sgr. 

Handtücher, Tiſchtücher, Tiſchdecken und Servietten, Damaſtzeuge, eine Auswahl fer⸗ 
tiger Hemden, Chemiſetts und Kragen für Herren und ein Poſten Damen - Hemden, beſonders 


ſehr gut genäht. 
Die Preiſe ſind feſt. 
N Naur noch bis Montag Abend 
in Busch’s Hötel de Rome, Parterre bei 
5 Herrmann Cohn aus Berlin. 


JJJJFFFCCCCCCCCCCTCC 


Ein gutes Fluͤgel⸗Pianoforte iſt vom 1. Juli ab Die Reinigung der Dünger- und Kloakgruben über- 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt der Referen- | nimmt auf Beſtellung Franz Heichel, Schrodka 
47. 


darius Biernacki, Magazinſtraße Nr. 4. Nr. 


14 


uvauB aa MIN 11 a 


11 


geftüts gegen gleich baare Bezahlung in Preußiſchen 


zum Verkauf 
zu ſtellenden Pferde ſelbſt ſind Tages zuvor im Mar⸗ | 


| 


— — 


— 


402 Stück zwei⸗ und dreijährige Schafe, 
127 Stück volljährige Hammel und 128 
Süück Mutterſchafe nebſt Lämmer, find 
auf dem Gute Labiszynek bei Gneſen zu 
verkaufen. n 
Das Dominium Bozejewäce bei nin hat 
1000 veredelte Schafe, 
30 Pferde, 
20 Ochſen und 
12 Kühe, 
lebendes und todtes Inventarium 
zum Verkauf. 
„Termin dazu ſteht den 4. und 5. Juli e. in Bo- 
zejewice an. 200 eee 2 
r 1 
Landwirthſchaftliches. 
Das Lager des echten Perna⸗ 
niſchen Guano vom Oekonomie⸗ 
Rath Herrn C. Geyer in Dres— 
den befindet ſich allein in Poſen 
beim Spediteur 
Moritz S. Auerbach. 


Comptoir: Dominikanerſtraße. 
— Landwirthe 
empfehlen wir Kleeſaaten, Luzerne, diverſe 
Grasſamen, fo wie vorzüglich guten Lau— 
ſitzer lange und runde 


Stoppel⸗Waſſer⸗Rüben⸗Samen, 
Guano und Chili⸗Salpeter. 
Gebrüder Auerbach. 
Braunkohlen. 

Aus unſerer bei Wronke, unmittelbar an der 
Warthe und nahe dem Bahnhofe gelegenen Braun- 
kohlengrube »POLONIA« offeriren den Herren Fa⸗ 
rennerei-, Brauerei -, Ziegelei-, Kalkbrenne⸗ 
Beſitzern Braunkohlen in jeder Quantität und 
Qualität. 
hen a. / O. im Juni 1855. 


C. Nöggerath & Comp. 
Basch & C0. in Berlin, 


Neue Friedrichsſtraße 9./ 10. 

en ihr Lager eiſerner Geldſchränke 
ombinationen, elegant und dauerhaft gearbeitet, 
welche ſowohl gegen Feuer und Einbruch als 
gegen Hausdiebſtahl ſicher ſchützen, paten- 
tirt von einem Königl. hohen? einiſterium für Handel 
und Gewerbe; desgleichen fertigen ſie patentirte 
Copirmaſchinen, die zu gleicher Zeit mit Trocken⸗ 
und Feuchtſtempel verſehen ſind, Brückenwaagen, 
jo wie jeden zum Schloſſ a 

derlage für Poſen und Umgegend bei den Herren 
Gebr. Auerbach, Sreslauerſtraße Nr. 12., 
woſelbſt Aufträge zu den Fabrik-Preiſen ausgeführt 
werden. 


Echte Chineſiſche Tuſch⸗Tinte in 
tiefſter Schwärze empfiehlt und iſt ſolche in 1, z und 
1 Quart ſtets zu haben bei 
4 G. Bielefeld, Markt Nr. Sr. 

Von den von mir zur diesjähri⸗ 
gen Thierſchau geftellten Fettochſen 
iſt von heute ab Fleiſch zu haben. 

Philipp Weitz jun. 
Schloßſtraßen⸗Ecke Nr. 5. 


Wegen der Hitze kann die Gluchower Butter 


Pfundweiſe nicht geliefert werden, dieſelbe wird aber 
Ouartweiſe bei dem VincentPorajski, Breslauer⸗ 
ſtraße Nr. 19. im Keller, verkauft. Herrſchaften, 


wie auch nen 1 
tronen in Kiſten und einzeln offerirt billigſt 


MT Michaelis Peiser. 
Seife 


in beſter harter Qualität, extrafeine Weizen⸗ und Pa⸗ 
tent⸗Stärke und beſtes Waſchblau empfing wieder 
Isidor Appel jun. neben d. Königl. Bank. 


Möhel, Spiegel u. Polſterwaaren, 


dauerhaft und nach dem neueſten Geſchmack gearbei- 


tet, empfiehlt in großer Auswahl zu den billigften: 


Meisch, Ticchler-Meiſter, 
Bergſtraße Nr. 4. 

Ein Sattler- oder Riemer ⸗Meiſter, der geneigt ift 
die Reparaturen der Pferdegeſchiere und das Inſtand⸗ 
halten der Wagen meiner Droſchken-Anſtalt mit einem 
monatlichen Gehalt von 18 Rthlr. zu übernehmen, 
kann ſich in meinem Comptoir Breslauerſe. Nr. 30. 
melden. J. Aschheim. 

Zwei gute Schaufenfter find billig zu verkaufen 
Bäckerſtraße Nr. 10. bei E. Reuß. 


Preiſen 


Se gehörigen Artikel. Nie⸗ | 


Gall: Seife, 


anwendbar zur 
kalten Wäſche farbiger Stoffe jeden 
Gewebes. 

Dieſe Seife hat die Eigenſchaft, Zeuge jeden Ge⸗ 
webes von allen Theer-, Fett⸗ und ſonſtigen Flecken 
zu befreien, das Ausgehen der unechteſten Farben 
nicht allein zu verhindern, ſondern matt gewordene 
wieder herzuſtellen und den Luſtre derſelben zu erhöhen. 

In Stücken à 14 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung 
empfiehlt 5 0 
die Gas⸗Viederlage u. Oel⸗Raffinerie 
zu Poſen, Schloßſtraßen⸗ und Markt⸗Ecke Nr. 84. 

Adolph Asch. 

Im Eiskeller große Ritterſtraße Nr. 1. iſt noch ein 
großer Vorrath Eis zu haben. 

Eine ſehr leichte Britſchke, ein⸗ und zweiſpännig zu 
fahren, mit eiſernen Achſen, à 35 Rihlr., ein Arbeits⸗ 
Wagen mit eiſernen ſtarken Achſen und Leitern, à 30 
Rthlr., und ein kleiner zweirädriger Milchwagen mit 
eiſernen Achſen, à 10 Rthlr., ſind zu verkaufen in 

G. E. Beuth's Dampfmahlmühle, 
Graben Nr. 2. 


INKNKNNKNNNNRNKN NN 
; Zu vermiethen : 
N NAH N 2 N 1 
große Gerberſtraße Nr. 19. (Ecke der Büt⸗ 
telſtraße) die Parterre-Wohnung, beſtehend 
aus 6 Piecen, Küche, Kammer u. ſ. w., vom 
1. Oktober c. ab. Näheres beim Wirth 
daſelbſt. * N 
Eine moͤblirte Stube ift Bergſtr. A. zu vermiethen. 
Im Willamowitzſchen Haufe, Nr. 15. Mühlen- 
ſtraße, iſt eine herrſchaftliche Wohnung zwei Treppen 
hoch, beſtehend aus 5 heizbaren Räumen, Kammer, 
Küche, Keller und Bodengelaß, ſo wie Stallung, vom 
1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 


= Cafe National. 


Heute und morgen Harfen-Concert von der 


Rüböl ſehr Hilfe, loco 171 Rt. Br., 17 Rt. bez. 
u. Gd., p. Juni 174 Rt. Br., p. Juli⸗Aug. 161 Rt. 
Br., 16 Nt. Gd., p. Aug.⸗Sept. 16 Rt. Br., p. Sept. 
Okt. 16 Rt. Br., 158 Rt. Gd. 

Spiritus ziemlich unverändert, loco ohne Faß 11,% 
9 bez., mit Faß 114 8 bez., p. Juni⸗Juli 114 4 Gd., 
p. Juli⸗Auguſt 114 9 Gd., p. Aug.⸗Sept. 11 2 Gd., 
p. Sept.⸗Okt. 113 2 bez. u. Gd. 

Zink unverändert, loco 74 Rt. Br. 

Leinöl loco u. p. Aug. 143 Rt. Br. (Oſtſ.⸗3tg.) 

Berlin, den 28. Juni. Mind: Nordweſt. Mitte: 
rung: ſchön. Weizen: geſchäftslos Roggen: etwas 
unter geſtrigen Schluß⸗Preiſen mit vieler Frage eröff⸗ 
nend, Folge deſſen langſam anziehend; ſehr feſt und 
mit wenigen Abgebern ſchließend. — Loco in guter 
Waare geſucht und beſſer bezahlt. Für 852 Pfd. Ver⸗ 
ladungsgewicht 66 Ni., effektiv 82 und 824 Pfd. 65 
Ni., 83 Pfd. 66 Mt, 84 Pfd. 664 Rt., Alles p. 2050 
Pfd. Oelſaat: nominell. Rüböl: p. Herbſt billiger 
verkauft, ſonſt geſchäftslos und unverändert. Spiritus: 
bei kleinem Geſchäft ziemlich behauptet; Schluß feſt. 

(dw. Hdlsbl.) 

Breslau, den 27. Juni. Regen und Wind bei 
warmer Temperatur abwechſelnd mit heiterem Himmel. 
Die Heuernte iſt zum Theil geſtört. — Die Flaue und 
Lebloſigkeit am hieſigen Getreide-Markte hält an; wenn 
auch an manchen Tagen eine Feſtigkeit ſich geltend zu 
machen ſucht, ſo iſt dieſe doch nur von kurzer Dauer, 
weil die Zufuhren reſp. Angebote im Verhältniß zu der 
beſtehenden Kaufluſt fait täglich belangreicher werden. 
Wir fönnen dies namentlich heute von Roggen ſagen 
und haben hierin Verkäufe nur zu ermäßigten Preiſen 
von 1— 2 Sgr. bewerkſtelligt werden können. Weizen 
war heute in den beſſeren Gattungen mehr beachtet, 
doch fehlte es an paſſenden Offerten, mittel Gattungen 
find nur zu billigen Preiſen loszuwerden. Gerſte war 
heute ganz ohne Leben, Preiſe etwas billiger. 

Wir notiren: Weizen weißer 88 —105 Sgr. erquifiter 
112 —120 Sgr., gelber 86 100 Sgr., feinſter bis 115 
Sgr., Roggen 85 Pfd. effektiv 90 Sgr., 84 Pfd. 89 
Sgr. und Maaß à 87 Sgr. verkauft, 82 Pfd. a 84 
Sgr. zu haben, 83—82 Sgr. gebeten. Gerſte 60—62 | 
Sgr., feinſte bis 65 Sgr., Erbſen 76—82 Sgr., Hafer | 
33—43 Sgr. | 


Delfaaten ohne Handel, p. Auguſt⸗September wird 


4 Rt. p. Scheffel für Raps geboten. 


FA H n 


Richtung Posen- Berlin. 


für die Eisenbahn von Posen nach Berlin, Danzi 
Richtung Berlin- Posen. 


Von Kleeſaamen gehen nur noch Kleinigkeitru in 
weiß um. Preiſe find wie folgt zu notiren: weiß fu- 
berfein 154 16 Rt., fein 14 — 15 Rt., fein mittel 
13 —14 Rt., ordin. und mittel 9-12; Ni“, Roth ganz 
ohne Handel, fuberfein 1514-16 Rt., fein und fein mit⸗ 
tel 14—143 Rt., mittel und ordinair 11 bis 13 Rt. no- 
. bob dunehmen. ' 

Rubel matte Stimmung, p. Juni 161 Rt. Br., p. 
Herbſt 164 Ni. Br. 0 5 

Bon Zink wurden heule begeben 1000 Ctr. loco Ufer 
zu 6 Rl. 29 Sgr. 0 

An der Börſe. Spiritus zu nachſtehenden Preiſen 
mehreres gehandelt. Loco 15 Ri., 151 Ni. bez., p. Juni 
155 Rt. bez. u. Gd., p. Juli 154 Ni. Gd., p. Auguſt 
153 Nt. Gd. \ 

Kartoffel⸗Spiritus b. Eimer a 60 Quart zu 80 2 
Tralles 157: Rt. Gd. 

Preiſe der Cerealien. 


feine, mittel, ord. Waare 

— — nen 
Weißer Weizen 114-120 93 73 Sgr. 
Gelber dito 114—117 98 81 2 
Roggen 88— 90 82 N 
Gerſte. . 60— 62 56 52 = 
Hafer. 42— 43 36 34 
Erbſen 78 — 81 76 72 


(Br. Handelsbl.) 


Witterungszuſtände in Danzig 
vom 22. bis 28. Juni 1855. 


Wind S. u. SW., fühle u Regen drohend. 
„W. u. NW., ſchönes Welter, Abends 
ſtarker Nebel. 


Freitag: 
Sonnabend: 


Sonntag: „trübe, Abends Regen. 

Montag: „NW., regnigt. 

Dienſtag: NW., trübe und kalt. 

Mittwoch: N. u. NW., klar aber ſtarker Wind 


und falt. 

S. u. SW. u. SO., Morgens trübe 
aber warm, Mittags klar u. ſchön, 
Nachmittags heiter. 


Donnerſtag: s 


Waſſerſtand der Warthe: 
am 28. Juni Vorm. 10 Uhr 4 Fuß 10 Zoll 
3 5 7 


PLAN 


Posen 


16 Posen Abl... 11 U. Vm. 8,38 Ab. Berlin Abl.. 6,15 Mg. 10,4% Ab.] Kreuz Abl.. 5, % Mrg. 
b il > 8 „ Ja. „ 

a en r —hkogkietnice - 11,9% 9, Stettin Ank. . . 9,2 1, % Mg. Dirsebau Be * 1 — 
Einen Thaler sone | Samter 12, 7 Nrn. 9.4% Stettin Abf. 4% 2, panne a , Fu 
empfängt, wer mir einen heute fortgeflogenen Kanarien⸗ ; * anzig Ank.... . 7 Ab. 

L wiederbringt Wronke - . . 1, 10,4 Damm - 410,4 An Richt. Kreuz- Königsbe 
enen. Kreuu Ak. 1% 10, % Karolinenborst- . 11 = | — Kreuz Ark N 
Poſen, den — Juni En BR: l Abf.. 2% 11 |Stargara Zu 

D de MBafieeinahe r. 0. Welten , f fen „ Deter - , ( — Ibirschan Ank, . 9 
Börſen⸗Getreideberichte. Autzustwalde - . 3, — [Araswelde . 2, Nm.“ 3,16 — Königsberg Ank. . .5, Mrg 
Stettin, den 28. Juni. Bedeckter Himmel, warme | Arnswalde — 3,5% 12, % N. Augustwalde - . 12,46 — Postanschlüsse in Posen. 
Luft. Wind Weſt. Dölitz — 43, — Woldenberg - . 1, - | 4,2? Nach Krotoschin tägl. 9, U. M. 
Meizen ſtille, loco 89—90 Pfd. gelber 105 Rt. bez., 8 j 4 4, 12, IKteus ü... ele, r 
103 Ni. bei Mleinigfeiten beit, 100 Nr. Brie, n or 4 4 ren AbE 2% [516 e 
Roggen 15 ‚loss 8 e 1 2 11105 n 5 Wronke in 310 * — s 4. 
Nt. bez., 85 — fd. 2 „bez., —86 Pfd. - salz - —— ronk =. fe . = * Bre e 
66306 Rt. bez., 83-84 Pfd. p. 82 Pd. 63 Rt. bez., | Stettin Ank. . . 5,% 1, Mg. Samter 4 3,1 7. — 1 * 7 0 mine 
re Ne e * . 9 ae ee 1 Ae e Ve d un 5 * 
1 „ P- =) 5 bez, p. g Sept. 8 - rotoschin - — — 
64 Rt. bez. u. Br., p. Septbr.⸗Okt. 63 Mt. bez. | Berlin Ank.. .. .. 9, Ab.“ 5, = [Posen Ak... 4% %% 8.“ n Krossen. 7, 


Gerſte unverändert, loco 74—75 Pfd. 424 Rt. Br. 
Hafer, loco 52 Pfd. 313 Rt. bez. 


| 


Erbſen, loco 56 a 58 Mt. für kleine Koch- Br., 


Futter: 52 a 53 Rt. Br. 


Der Billetverkauf wird auf der 
des Zuges geschlossen, 


Strzalkowo, Shipee, War- 
schau tgl. 12,3% U, Nachts 


Yisenbabn 5 Minuten, die Gepäck -Expedition 10 Minuten vor der Abfahrt 
An Reisegepäck 50 Pfd. Freigewicht. m * ne Mia 


Berliner Börse vom 28. und 27. Juni 1855. 


Preuss. Fonds- und Geld - Course. Eisenbahn - Aktien. vom 28. vom 27. vom ©, | vom 
vom 28, | vom 27. ‚om 28. | vom 27. Erankf.-Hanau 4] — — Dr Ruhrort.-Cref. 330 CAT G G 

br. Frw. Anleihe\44100% bz 1003 bz Aach.-Dusseld. 3 Si} B 817 B Erankk.-Homb. 3 — — — — - Pr. I. 4 973 6 971 6 
St.-Aul. 1850 41101 bz 101 bz 5 - Pr. 4 | 891 6 891 0  JKiel-Altonaer 4 — — e. Pr. 4 SI et bz — . bz 
- - 4852 4301 bz 101 bz —Mastricht.4 51 6 51 be Ludwigsb.-Bex. 4 |1404-14145/1394-1404 targ.-Posener 4 884 bz bz 
„1853 4 964 bz 964 bz 2 - Pr.44 934 6 Vik] 922 6 Magd. Ialberst. 4 188 b: 190 6 Thüringer 43 1073-108bz1107% bz 
1851 [42/1014 % 101% b. JAmst.-Rotterd. 4 83.825 et be — — agd.-Wittenb. 4 51i bz 824 B 2 Pr. 4 99 bz | 994 bz 
Präm.-Anleihe 30114 -115b 14 b IBerg.- Märkische SI et u804| 812 B = - Pr. 43 98 6 975 @  [Wilhelms-Bahnl4 281 C 288 bz 
St.-Schuldsch: |31| 874 b: | 874 bz 8 r. 5 1014 6 Lb: G [Mainz-Ludwh. |4 | 99-100 bz| 98} bz Ausländische Fonds. 
Seeh.-Pr.-Sch. — 165 5 — .— - III. Em. o 101 @ 1011 b Mecklenburger 4 56 6 56-56-20 .. nasche Tens. 
K. u N. Schuldv.J 330 844 6 841 0 Berlin-Anbalt. 4 157515921574 bz Niederschl.-M. 4 934 bz 93% bz IBraunschw. BAA 116 6 1116 6 
Berl. Stadt-Ob l. 4/00] G 1004 0 85 - Pr. 4 94 b: | 948 bz € - Pr. 4 934 b: | 935 bz [Weimarsche - 4 105 bz u Bl405JetbuG 

2 — 368316 31 6 Berl.-Hamburg.k 114 bz 1144 ba Pr. J. II. Sr.(4 923% bz 927 b ſoesterr. Metall. 5 1633-4 bug 634 bz 
K. u. N. Plandbr. 33 994 bz 991 bz Pr. 440 6 11013 6 III. 4 925 bz 924 6 — ler PA. 4 82 bz u 824-1 bz 
Ostpreuss. 3493 6 93 6 - II. Em. 4101 6 101% G e e iV - 5 10 bz 1021 B Na 
Pomm. 9% bz | 994 bz Berl.-P.-Magd. 4 | 944 b | 945 B Niederschl. Zwbl— | — — — — Russ.-Engl.-A. 5 964 B 961 B 
Posensche 4 11014 6 1014 6 Pr. A. B. 4 921 6 934 b: Nordb. (Fr. W.) 4 481-4 bz | 484-4 bz 2 — — — 

neue 31 939 6 934 6 IL. C. 4/00 b 100 ba 5 „ Fr. 5,1003 etw bz. — — 15. Stiegl.( 44 — — * 
Schlesische - 31 93] 6 931 6 „ I. b. 4 995 c | 992 bz _JOberschl. L. 4.3420 b 12264 B 57 Anleihe, Sl bz uf 843 6 
Westpreuss.- 34] 914 ba 91 bz  JBerlin-Stettiner 4 \11693-170b2/1682-170b 1 3.031 1874 b 187 12 -Pln. Sch.- O. 4 72 etw bz 72 bz 
K. u. N. Rentbr.\4 | 978 bz 97 6 5 - Pr. 41013 @ 017 6 Pr. A. 4934 6 93 @ Poln. Pfandbr. 4 — — = 
pomm. 4982 0 98: c  ÄBrst-Freib.-St. 4,1354 b 135 6 6.3 85-84 bz 84 6 - ll, Em. 92 b 92 0 
Posensche - 4 95 6 941 G Cöln-Mindener 34 1583-160%b1155-158 bz, - - ‚D.4 | 914 b 91 bz JPoln.500Fl.L.4 | 79 5 79 B 
Preussische - 4 | 96% bz 964 bz - Pr. 44/1011 6 101 6 [G 5 3 a 81-82 bz 81 bz 1 A; 300 Fl. 5 88 b 88 b 
Westph. R.- 485 6 951 6 II. Ein. 0 103 bz 103, bz Pz. W. (St.- V.) 4 4% | 444 B Auch, 200 Kl — 184 8 182 B 
Sächsische - 4 | 964 bz 97 B - - 4 9 % 914 b Ser.. 11985 6 | | 985 b usbess 4 Tl. — 35 8 351 el be 0 
Schlesiche - 4 951 b 957 B - Ul. Em. 4 91 bz 911 br 1 . — — — —  jBadenscheBöEL.| 2 ß 2 B 
Pr.Bkanth.-Sch 4 116 b 116 bz IKrakau-Obrsehl4 — — — — [Rheinische 4 10 bz 101-100 b Seh. Lp. 25 R.I—| — — 
Cassenver.-Buk 44 — — — — Düsseld.-Elberf.4 | — — ri - (St) Pr. 4 1023 bz 11027 6 amb. P.-A. 2 651 B 654 B 
NN - Pr. | — — —.— > FR NN 88 0 88 6 KR St-Anl, 4) — — 8 
Friedriebsd'or— — — 2 — Pr. 1014 6 1014 6 V. St. 8.3 — — ard. Anleihe 5 — — Br = 
Louisd’or 108} bz [1084 bz 570 } a 


Die Börse war auch 
73 bez. u. Brief, 724 Geld. National-A 
aber und Frankfurt höher, 


Breslau, den 27. Juni. Oberschles. Litt. A. 2281 Br. — G. Litt. B. — Br. 1864 G.  Bresl.-Schweidn. -Freib. — Br. 
Neisse-Brieg — Br. 794 6. Oesterr. Banknoten 823 Br. — G. Polnische Bankbillets 9 


ritäten bleiben begehrt und die Course dafür steigend. 


Telegra 


bei mässigem Umsatz, nur Kölner ansehnlich höher, 
Schluss-Course, Preussische Loose 115%. 


burger 563. 3 Spanier 28. 
nell. Disconto —. 
Getreidemarkt. 


October 33. Kaffee, unverändert. Zink, ohne 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Pofen. — Druc 


Die Börse war heute schon mit Ultimo-Regulirun 


Oesterreichische Loose 964. Berlin- 
Hamburg 114%. Magdeb.-Wittenberg 52, Cöln-Minden 160. Kieler 126}. Mecklen- 
19 Spanjer 17. Sardinier 81}. 


Weizen, flau, stille. Roggen, stille. Oel, stille, pro 
msatz. 

Frankfurt a. M., Donnerstag den 28. Juni, Nachmittags 2 Uhr, 
Fonds und Aktien höher, lebhaftes Geschäft, Kauflust. 


heute sehr ünstig estimmt und die Course der meisten Aktien abermals steigend 
nleihe 68% und } bezahlt. — Von Wechseln stellten sich Amsterdam in 


— 


Sebluss- Course. Neueste 


Londoner Wechsel 1162. 
Wechsel 953. 
Kurhessische Loose 353. 
544. 1854er Loose 803. 


58 Russen 934 nomi- 


| 13 Br. — G. Ducaten 941 Br. — 6. 
gen beschäftigt, welehe im Allgemeinen zu den gestrigen Coursen bewerkstelligt wurden, Fonds und Prio- 


Mindener Eisenbahn-Aktien 1594. Friedr.-Wilh.-Nordbahn 515. 
bach 142. Frankfurt-Hanau 95. 14054. 
Pariser Wechsel 933. 
Frankfurter Bankantheile 1095, 


bei belebtem Geschäft. Französisch - Oesterreichische 
langer Sicht, Wien und Augsburg niedriger, London 


1243 6. Wilb.-Bahn — Br. 174 6. 
Louisd’or 108; Br. — 6. 


Gres. Habl.) 


hische Correspondenz für Fonds - Course. 
Hamburg, Donnerstag den 28. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, Fest, 


Preuss. Anl. 116. Preuss, Kassenscheine 1052. Köln- 
udwigshafen-Bex- 
Berliner Wechsel 1053. Hamburger Wechsel 874, 
Amsterd. Wechsel 981 Br. Wiener 

38 Spanier 29. 48 Spanier 174. 


Badische Loose 41}. 52 Metalliques 621 41° Metalliques 
Oesterr, Na dan 673. 8 8 


Oesterr.-Franz. Staats- 


Eisenbahn- Aktien 129. Oesterr. Bankantheile 960 


g von W. Decker & Comp. in Pofen. 


Paris, Donnerstag den 28. Juni, 
Abend die 3procentige zu 66, 50 gehandelt, 


Morgens, Auf dem Boulevard wurde gestern 


— Ts — — — nn 


— 


